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England in Lauſanne. 


(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 
London, 16. Juni 1932. 


Zwar werden ſich die engliſchen Staatsmänner authen⸗ 
tiſch vernehmen laſſen, noch ehe dieſer Brief in Druck er⸗ 
ſcheint. Aber das bedeutet keinen Nachteil; denn die Grund⸗ 
lage ihrer Politik bleibt England und das engliſche Reich. 
Alle ſchönen Reden Macdonalds können ihn nicht von dieſer 
Grundlage entfernen, ja, mehr noch: hier in London ver⸗ 
ſteht man ſich auf die große Kunſt, die rechte Begleitmuſik 
zu Miniſterreden zu machen, und zwar ſo gut, daß man erſt 
aus der Begleitung den wirklichen Inhalt der amtlichen 
Politik verſteht. Man muß das nur zu hören verſtehen — 
und da ergeben ſich dann ohrenfällige Diſſonanzen. Voraus⸗ 
geſchickt muß werden, daß der Wunſch nach einer wirklich 
durchgreifenden weltpolitiſchen Reform ſehr viel lebhafter 
geworden iſt als je zuvor, aber zugleich find die alten 
Schwierigkeiten ebenſo deutlich hervorgetreten. Sie brau⸗ 
chen kaum noch einmal genannt zu werden. Ein Wort kenn⸗ 
zeichnet ſie: Frankreich. N 

Dennoch ift es falſch, wenn man von einer engeren Ber- 
bindung beider Länder ſchon jetzt ſpricht. Sie iſt aber im 
Werden. Die Reiſe der engliſchen Miniſter nach Genf, und 
zwar über das Wochenende in Paris war kein Abſchluß, 
ſondern ein Verſuch, ein ſehr ernſthafter Verſuch, mit dem 
Quay d'Orſay wieder ins Benehmen zu kommen. Was 
aber iſt dabei herausgekommen? Wir haben einige freund⸗ 
liche Worte, ein paar Redensarten gehört, in denen nichts 
enthalten war. Erſt wenn wir die engliſchen Blätter leſen, 
zeigt ſich, daß dahinter mehr ſteckt als man vermuten darf. 

Daß der „Daily Telegraph“ immer frankreichfreund⸗ 
licher wird, iſt bekannt. Heute wird von dieſer Seite eine 
höchſt ſorgfältige und umſichtige Stimmungsmache gegen 
Deutſchland getrieben, die deswegen bedenklich iſt, weil das 
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noch entſcheiden laſſen. Hat das alles auch keinen direkten 
Bezug auf Lauſanne, fo zeigt es doch die Ber wundbar⸗ 
keit des engliſchen Reichskörpers an einer empfindlichen 
Stelle. Der große Aufſchwung, der aus dem Übergang zu 
Schutzzoll und Sterlingwährung herkam, iſt vorüber. Allent⸗ 
halben ſetzt die Gegenwirkung ein. Die Arbeitsloſigkeit 
ſteigt wieder. Der Export ſinkt zwar weniger ſtark als 
anderswo, aber es iſt ganz gewiß kein Zeichen des Fort⸗ 
ſchritts, wenn jede Handelsſtatiſtik ein neues Abſinken der 
Ein⸗ und Ausfuhrziffern zeigt. Beſonders der Kohlen⸗ 
bergbau macht wieder Kopfzerbrechen. Das iſt inſofern 
wichtig, als die deutſchen Beſchränkungen der Kohleneinfuhr 
viel böſes Blut machen. Man begreift ſie zwar, aber man 
billigt ſie nicht. Blätter wie der ſchon erwähnte „Daily 
Telegraph“ verſuchen aus dieſer Mißſtimmung politiſches 
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Kapital zu ſchlagen. Sie fordern ganz unverfroren zu Ver⸗ 
geltungsmaßnahmen auf. Das iſt nicht gerade erfreulich. 
Es wird ſehr viel Beſonnenheit und Ruhe erfordern, um 
das deutſch⸗engliſche Verhältnis über dieſe aus der Wirt: 
ſchaft ſtammenden Prüfungen hinüberzuretten. Hier werden 
alte Wunden wieder ſchmerzhaft. f kA 

So ſchiene es denn, als wäre alles beim Alten. Das 
aber iſt nicht ſo. Nach engliſcher Meinung muß eine End⸗ 
löſung der europäiſchen Frage verſucht werden. Sonſt 
findet England auch keine Endlöſung ſeiner eigenen Schwie⸗ 
rigkeiten. Wir ſchließen mit der Feſtſtellung, daß der Er⸗ 
folg letzten Endes von der politiſchen Widerſtandskraft der 
deutſchen Staatsmänner abhängen wird, die zur Zeit in 
Lauſanne und Genf ſind. 


Gegenſätze in Lauſanne. 


Die Erklärung der Gläubigermächte. 


Die Erklärung, die geſtern der engliſche Premierminiſter 
Macdonald namens der Gläubigermächte abgegeben hat und 
deren weſentlichen Inhalt wir bereits mitgeteilt haben, 
hat folgenden Wortlaut: 

„Die unterzeichneten Regierungen ſtehen unter dem 
tiefen Eindruck des zunehmenden Ernſtes der wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Gefahren, die über der Welt ſchwe⸗ 
ben und der Dringlichkeit der von der Lauſanner Konferenz 
zu behandelnden Probleme. Sie ſind feſt überzeugt, daß 
dieſe Probleme eine abſchließende und endgültige 
Löſung in der Richtung einer Verbeſſerung der euro- 
päiſchen Lage erfordern und daß diefe Löfung nunmehr 
ohne Verzögerung oder Unterbrechung geſucht werden muß 
im Hinblick auf ihr Verwirklichung im Rahmen einer allge⸗ 


andere große führende politiſche Organ, die „Times“, ganz] meinen Regelung. Sie ſtellen feſt, daß vom 1. ‚ges 
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länder find der Katzbalgerei mit Frankreich müde geworden. 
Man ſpricht ſogar von den verfehlten Methoden der ver⸗ 
floſſenen zehn Jahre, als habe man feit den Tagen von 
Verſailles die natürlichen Grundlagen der engliſchen Politik 
verlaſſen, als brauche man ſie nur wieder zu betreten und 
— alles wäre in Ordnung. Der Kaufpreis für dieſes ber- 
einkommen mit Frankreich bleibt aber nach wie vor die 
Zertrümmerung des Deutſchen Reiches und die ewige Ohn⸗ 
macht des deutſchen Volkes. 

Kernſtück dieſes Komplexes iſt augenblicklich nicht ſo ſehr 
der Inhalt einer ſolchen Politik, die wie immer von den 
bequemen Herren in der Downingſtreet heftig empfohlen 
wird, es iſt vielmehr der bekannte erſte Schritt. Wir 
kennen das Wort von der Vorleiſtung. Wer ſoll ſie machen? 
Die Engländer wollen, daß die Franzoſen ihrerſeits erſt 
konkrete Beweiſe ihres guten Willens geben. Frankreich 
verlangt aber das Gegenteil. Erſt ſoll die deutſche Frage 
bereinigt werden, was man ſich in Form einer neuen Dik⸗ 
tatfront vorſtellt. Die anſcheinend ganz harmloſe Friedens⸗ 
deklaration, von der man neulich in Paris urplötzlich zu 
ſprechen begann, enthält die Eſſenz dieſer Lage, nämlich gar 
nichts. Es iſt alles in der Schwebe. England kann ſich 
vorläufig nicht entſchließen, den erſten Schritt zu tun. 
Frankreich ſoll wenigſtens in der Frage der Seerüſtung 
nachgeben, ſoll in der Frage der Landrüſtung entgegenkom⸗ 
mend fein. Daran denkt man aber in Paris nicht. Es iſt 
in London übel vermerkt worden, daß die franzöſiſchen Ab⸗ 
rüſtungsvorſchläge den allgemeinen Preisſturz nicht einmal 
erreichen. Die Preiſe ſind um mehr als 10 Prozent ge⸗ 
fallen, aber Frankreichs Abrüſtungsvorſchlag ſpricht von 
einer Rüſtungsverminderung von nur 5—10 Prozent, iſt 
alſo ſehr viel kleiner. 

So bleibt denn die Stimmung fkeptiſch. Ehrliche Leute 
geben zu, daß man vor der Reichskonferenz in Ottawa nichts 
Rechtes werde tun können. Erſt dann werde ſich Englands 
Machtſtellung wirklich überſehen laſſen. Ottawa ſoll zu 
einer Heerſchan der engliſchen Welt werden, ja, zu einer 
Probemobilmachung aller Kräfte. Man darf nicht über⸗ 
ſehen, daß der politiſche Inhalt dieſer bevorſtehenden 
Empire⸗Schau größer iſt als der wirtſchaftliche. Den Glau⸗ 
ben an die Autarkie des engliſchen Imperiums haben die 
letzten Entwicklungen etwas erſchüttert. So groß das Reich 
tft, es umfaßt eben doch nicht die ganze Welt. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt es nützlich daran zu erinnern, 
daß die engliſche Aufmerkſamkeit nicht nur von Europa, 
auch nicht von Ottawa voll beanſprucht wird. Im Fernen 
Oſten ſtehen engliſche Lebensintereſſen ebenſo auf dem Spiel 
wie am Rhein. Zwar ſind die am Rhein gewiß größer, 
wichtiger. Aber die anderen ſind ſozuſagen exploſibler. Die 


Lage in der Mandſchurei ift keineswegs friedlich. Da brauſt 


der General Ma mit 30 000 berittenen Leuten durch die 
Ebene im Amorbogen. Da ſind politiſche Fragen zu klären, 
die zutiefit in die engliſche Hegemonie in China eingreifen. 
Das Feuer im Oſten ſchwelt weiter. Es kann nicht über⸗ 
ſehen werden. 

Das große Werk der engliſchen Währungsreform iſt 
dabei immer noch nicht vollendet. Es wird noch lange wäh⸗ 
ren, ehe ſich die City zu einer völligen Stabilität durch⸗ 
ſearbeitet hat. Die Umſtellung der Wirtſchaft auf Ster- 
p Währung ijt zwar vollzogen, aber täglich tauchen neue 
loliche Fragen auf, die ſich ſchwer beurteilen und ſchie rer 


werden. Sie ſind der Meinung, daß zur Sicherung des 
ungeſtörten Verlaufs der Arbeiten der Konferenz, ohne der 
ſchließlichen Löſung vorzugreifen, die Ausführung der 
Zahlungen, auf welche die an der Konferenz teilnehmen- 
den Mächte für Reparations⸗ und Kriegsſchulden 
Anſpruch haben, während der Dauer der Konfe⸗ 
renz, die ihre Arbeiten in möglichſt kurzer Zeit durch⸗ 
führen fot, ruhen follen (reſerved“ im engliſchen Text und 
„reſervé“ im franzöſiſchen). Der Dienſt der auf den Märk⸗ 
ten ausgegebenen Anleihen ſoll durch dieſe Entſcheidung 
nicht berührt werden. Die unterzeichneten Regierungen er⸗ 
klären, daß ſie bereit ſind, dieſer Verſtändigung gemäß zu 
handeln, und ſie fordern die übrigen auf der Konferenz 
vertretenen Gläubiger⸗Regierungen auf, das gleiche Ver⸗ 
fahren zu befolgen.“ 


Hiernach wurde die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Reichskanzler von Papen 


gab ſodann eine Erklärung ab, in der er der Be- 
friedigung über dieſen Beſchluß Ausdruck gab. Der 
Kanzler ſagte: „Ich habe von der Erklärung, die der Herr 
Präſident ſoeben verleſen hat, mit größtem Intereſſe Kennt⸗ 
nis genommen und weiß die Abſicht, der ſie nach ihrem 
Wortlaut — und den erläuternden Bemerkungen des Herrn 
Präſidenten — entſprungen iſt, voll zu würdigen. 

Ich begrüße dieſe Erklärung als den erſten ſi 
Beweis des feſten Willens der beteiligten Staaten, die Ar: 
beit der Konferenz zu erleichtern und diejenigen umfaſſen⸗ 
den und endgültigen Entſchließungen vorzubereiten, welche 
die heutige Lage erfordert. 

Ich kann nur wünſchen, daß die Erklärung von den 
Völkern, die wir hier vertreten, ja von der ganzen Welt⸗ 


öffentlichkeit, in dem gleichen Sinn verſtanden wird. Es 
wäre verhängnisvoll, wenn dieſe Hoffnung enttäuſcht 
würde.“ 


Der deutſche Kanzler hatte recht, wenn er die Erklärung 
der Mächte als den erſten Schritt zu einer Beſinnung 
der Gläubigermächte in Sachen der Tribute bezeichnete, denn 
mehr als einen erſten Schritt ſtellt die Erklärung in der 
Tat nicht dar, und es iſt nach wie vor im höchſten Grade 
unſicher, ob dieſer erſte Schritt auf den Weg führen wird, 
der allein eine Geſundung der Welt verbürgen kann. 

Es iſt durchaus irreführend, den erſten Lauſanner 
Beſchluß als ein „unbefriſtetes Tribut⸗ Moratorium“ 
zu bezeeichnen. Es iſt durchaus befriſtet und zwar bis 
zum Ende der Konferenz. Es iſt erfreulich, daß das 
Hoover ⸗Jahr wenigſtens noch bis zum 1. Juli läuft, 
ſo bleibt für die nächſten 14 Tage noch eine Sicherheit 
für die Unterbrechung des Tributwahnſinns, die es nach dem 
Moratoriumsbeſchluß von Lauſanne nicht mehr gibt. Wer 
garantiert dafür, daß die Konferenz nicht ſchon vor dem 
1. Juli auseinanderfällt? Dann bleibt als einziges Fak⸗ 
tum das „Nein!“ des deutſchen Volkes. Das Mo⸗ 
ratorium vom 17. Juni war kein Erfolg, den man beinbeln 
kann, ſondern die ſelbſtverſtändliche Feſtſtellung, daß wäh⸗ 
rend der Verhanlungsdaner in dem Verhandlungsgegen⸗ 
ſtand keine Veränderung eintreten darf. 

Die Rede, mit der der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Herriot die Darlegungen des Reichskanzlers beantwortete, 
wecken in dieſer Beziehung den ft Zweifel. Denn 


was der Vertreter Frankreichs vorbrachte, war nichts mehr 
und nichts weniger als die Wiederholung aller der An⸗ 
ſprüche und Vorbehalte, die Frankreich bisher geltend ge⸗ 
macht hat: von einem formellen Verzicht auf die Tribute 
iſt nicht die Rede, denn die jetzige Wirtſchaftskriſe werde 
nicht ewig dauern, und es werde die Zeit kommen, da 
Deutſchland wieder zahlen könne. Das iſt der Leitgedanke 
Herriots, der ſelbſtverſtändlich niemals dazu führen wird, 
den Alpdruck, der auf der Wirtſchaft der Welt laſtet, zu be⸗ 


ſeitigen. 
Herriots Ablehnung. 


Lauſanne, 17. Juni. (PA T.) In der nichtöffentlichen 
Sitzung ergriff nach der Rede des Reichskanzlers v. Papen 
der franzöſiſche niſterpräſident Herriot das Wort. Er 


ſagte, er habe die Ausführungen des Reichskanzlers von 


Papen mit großem Intereſſe verfolgt und könne feſtſtellen, 
daß die franzöſiſche Delegation trotz ihrer genau feſtgelegten 
Aufgabe der Verteidigung der Intereſſen Frankreichs den 
Schwierigkeiten anderer Länder nicht gleichgültig gegenüber⸗ 
ſtehen werde. 

Er polemiſierte ſodann mit den Ausführungen ſeines 
Vorredners und erklärte, daß er den Hinweis zur Kenntnis 
nehme, daß die Finanzſchwierigkeiten Deutſchlands in 
großem Maße zu den Kreditſchwierigkeiten der Welt beige⸗ 
tragen haben, und daß nur eine gemeinſame Arbeit der 
Staaten Rat ſchaffen könne. Der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent gab feiner Freude darüber Ausdruck, daß die Konfe- 
renz als unleugbare Grundlage die Tatſache anerkannt habe, 
daß die europäiſchen Schwierigkeiten nur im Rahmen einer 
Regulierung der Weltwirtſchaftslage beſeitigt werden kön⸗ 
nen. Auf hiſtoriſche Entwicklungen eingehend, wies Herriot 
nach, daß nach wirtſchaftlichen Depreſſionen ein Zeitpunkt des 
Aufblühens komme. Deswegen könne man beſtimmte 
Probleme nicht endgültig im Zeitraum der Entwicklung oder 
der ſchweren Depreſſion löſen. 2 

Das Hoover⸗Moratorium habe Frankreich im Laufe 
eines Jahres einen Fehlbetrag von 1800 Millionen Franks 
gebracht, der durch große Opfer ausgeglichen werden müſſe. 
Die Belaſtung der deutſchen Eiſenbahnen mit 660 Millionen 
Mark könne nicht als übermäßig bezeichnet werden. Sollten 
die Reparationen in Zukunft geſtrichen bleiben, dann wür⸗ 
den die deutſchen Eiſenbahnen nur mit 10 Millionen Franks 
belaſtet ſein, während die franzöſiſchen eine Laſt von 65 Mil⸗ 
lionen, die engliſchen ſogar von 100 Millionen Franks zu 
tragen hätten. Dieſer Umſtand würde es den deutſchen 
Eiſenbahnen geſtatten, ihre Tarife zu ſenken, wodurch ein⸗ 
zelne deutſche Waren einen Preisnachlaß von 15—20 Proz. 
erfahren würden. i 2 

Die Annullierung der Reparationen würde für Frank⸗ 
reich ein Unrecht darſtellen. Das Reparationsproblem be⸗ 
rührt nicht allein nur Frankreich und Deutſchland, ſondern 
ebenſo eine ganze Reihe anderer Staaten. Deutſchland 
würde nach der Ausſage der Baſeler Sachverſtändigen nicht 
leben können, wenn die Nachbarſtaaten zuſammenbrechen 
würden. Es iſt ein Fehler, zu glauben, ſo ſchloß Herriot, 
daß durch eine radikale Streichung der Reparationen das 
Gleichgewicht in der Welt hergeſtellt werden würde. Es ſei 


vorher eine Beſſerung der „Sicherheiten“ nötig. 


Herriot ſchloß mit den Worten: „Es gibt keinen poli⸗ 
tiſchen Frieden ohne Wirtſchaftsfrieden, doch es gibt ebenſo⸗ 
wenig einen Wirtſchaftsfrieden ohne einen politiſchen Frie⸗ 
den! Das muß der Leitgedanke der Konferenz ſein.“ 7 


Nichtangriffspakte im Hften geſcheitert! 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Bukareſt gemeldet wird, ver⸗ 
ſtändigte die Rumäniſche Regierung am Mittwoch die Re⸗ 
gierung in Warſchau, daß ſie nicht geneigt ſei, mit Ruß⸗ 
land einen Nichtangrifspakt abzuſchließen. ; 

Wenn diefe Nachricht fiğ beſtätigt, dann werden auch 
die anderen unter der Agide Frankreichs vorbereiteten 
Nichtangriffspakte mit Rußland, alſo in erſter Linie die be⸗ 
reits paraphierten Nichtangrifspakte zwiſchen Frankreich 
und Rußland und zwiſchen Polen und Rußland hin⸗ 
fällig, da dieſe Pakte nur gemeinſam in Kraft treten 
ſollten. 
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Miniſter von Schleicher erllätt: 

Reichswehrminiſter von Schleicher erklärte einem fran- 
zöſiſchen Preſſevertreter, daß er nicht daran denke, die Dik⸗ 
tatur im Reich zu erſtreben. Eine Diktatur, die ſich 
ausſchließlich auf die bewaffnete Macht ſtütze, jet zum ſicheren 
Mißerfolg verurteilt. Sie wäre nur möglich unter einer 
Bedingung: Die geſamte Volksmaſſe müſſe fie wünſchen. 
Das iſt aber in Deutſchland nicht der Fall. 

Der Reichswehrminiſter wandte ſich energiſch gegen die 
Gerüchte von Rücktrittsabſichten Hinden- 
burgs zugunſten des Kronprinzen. Niemand denke 
an eine ſolche Löfung. Eine Regentſchaft in Deutſch⸗ 
land ſei vollkommen ausgeſchloſſen. über die 
franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen ſagte Gen. v. Schleicher: 
„Gerade die nattonalen Parteien in Deutſchland wünſchen 
aufrichtig eine Zuſammenarbeit mit Frankreich. Wir ſind 
bereit, jedes wirtſchaftliche Abkommen zu treffen, das Frank⸗ 
reich wünſcht.“ Allerdings fei die deutſch⸗franzöſiſche Bu- 
ſammenarbeit an drei Bedingungen geknüpft: Frankreich 
müſſe Deutſchland von der Schuldlüge befreien, die Tribut⸗ 
zahlungen müſſen beendet und die Ungleichheit der Rüſtun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Ländern müſſe aufgehoben werden. 

Halbamtlich wird dieſe Darſtellung dahin richtig geſtellt, 
daß Herr von Schleicher bisher einen franzöſiſchen Journa⸗ 
liſten nicht empfangen habe. Es könne ſich nur um eine 
wenige Minuten dauernde Unterredung mit einem deutſchen 
Journaliſten handeln, in der die obigen Auskünfte zum 
Teil gegeben worden ſeien. Hinzugefügt wird noch, der 
Miniſter hätte auf eine bezügliche Frage erklärt: „Man be⸗ 
abſichtige durchaus nicht, den Reichstag auszuſchalten, die 
Vorausſetzung aber dafür, daß der Parlamentarismus 
funktioniere, ſei, daß der Reichstag auch wirklich fähig ſei, 
die ihm verfaſſungsmäßig obliegenden Aufgaben zu erfüllen. 
Hiermit ſchloß die Unterredung ab. Die Frage der 

* ſowie außenpolitiſche Fragen ſind nicht berührt 
worden. 


Verlobung in Koburg. 


Koburg, 16. Juni. Donnerstag wurde auf Schloß 
Callenberg bei Koburg die Verlobung des Prinzen Gu ſt a v 
Adolf von Schweden, Herzogs von Väſterhotten, 
Sohnes des Kronprinzen Guſtav von Schweden, mit der 
älteſten Tochter des Herzogpaares von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, Prinzeſſin Sybilla, gefeiert. Die Feier fand im 
engiten Familienkreiſe ſtatt. An der Familientafel nahm 
auch der Senior des herzoglichen Hauſes Koburg, König 


Ferdinand von Bulgarien, teil. 


Todesurteile in Nom. 


Rom, 16. Juni. (PAT) Ein Sonder⸗Tribunal zum 
Schutze des Staates verhandelte heute gegen Angelo S b a r- 
dellotto, der wegen des beabſichtigten Attentats 
auf Muſſolini angeklagt war. Wie aus den Anklage⸗ 

. aften hervorgeht, hat Sbardellotto in Übereinſtimmung und 
auf Befehl des antifaſziſtiſchen Verbandes, des ſogenannten 
„Fourisciti“ gehandelt. Das Gericht verurteilte Sbardel⸗ 
lotto zum Tode. 
Vorher fand eine Verhandlung gegen den bekannten 
Führer der antifaſziſtiſchen Bewegung Bovone itatt, der 
wegen zahlreicher Bomben⸗Attentate, bei welchen viele Per⸗ 
ſonen den Tod fanden, angeklagt war. Mit ihm waren wei⸗ 
tere acht Perſonen angeklagt. Alle ſagten aus, daß ſie ge⸗ 
mäß den vom antifaſziſtiſchen Zentralkomitee in Paris 
ihnen erteilten Anordnungen gehandelt haben. 
Bovone wurde zum Tode verurteilt, ſechs Angeklagte wur⸗ 
den zu 30 Jahren Gefängnis, zwei weitere zu je 10 Jahren 
Gefängnis verurteilt. 

*. 


Weltgeſchichte im Schloßhotel. 
Das Geſicht der Lauſanner Konferenz. 
(Von unſerem Lauſanner Sonderberichterſtatter.) 


Nur kein Auſſehen, bitte i 


Im Stadtinnern von Lauſanne iſt von dem beginnenden 

. riſchen Ereignis nur wenig zu merken. Als vor eini⸗ 

gen Tagen das Automobil erwartet wurde, das die Führer 
der franzöſiſchen und engliſchen Delegation von Genf her⸗ 

bringen ſollte, hatten ſich vor dem Hoteleingang Honoratio⸗ 

ren und eine Muſikkapelle feierlich inſtalliert. Aber nie⸗ 

mand bemerkte zwei Herren, die den Wagen von der an⸗ 

deren Seite her verließen und raſch verſchwanden. Der 

eine war groß und hager, trug die Reiſemütze ſchief auf dem 

Kopf, eine dunkle Brille verdeckte das Geſicht, und nur der 

Pfetfenſtummel ragte ſichtbar aus dem Mund. Der andere 
war mittelgroß und ſehr dick, trug die Haare zurückgebürſtet 

und hatte eine Reiſedecke über dem Arm. Es waren Macho- 

nald und Herriot, die im Salonwagen ſchon die Parole die⸗ 

ſer Konferenz ausgegeben haben: Kein Tamtam und kein 

t en, wir wollen eine Konferenz ohne Repräfentatiom. 


Im Schloß von Lauſanne. i 


Dieſer Eindruck verſtärkt ſich noch, wenn man auf dem 
Wege nach der Vorſtadt Ouchy das laute Stadtinnere hinter 
ſich läßt und dann vor jenem zweiſtöckigen und ein wenig 
weitſchweifigen Bau ſteht, den der Volksmund immer noch 
„das Schloß“ nennt. i 
Die Zinnen und Türme dieſes „Hotel du Chateau“ 
ſpiegeln ſich in dem blauen Waſſer des Genfer Sees. Das 
Gebäude, das der großen internationalen Konferenz als 
Sitz dient, wirkt wahrhaftig nicht wie ein Konferenzort. 
Lloyd George jagte einmal von dem „Öntel du Chateau“: 
Es iſt ein ſtiller Erdenfleck, ſo friedlich und idylliſch, daß 
auch die gefährlichſten politiſchen Bullen hier die Luſt an⸗ 
kommt, auf der Friedensharfe zu ſpielen. 
Es iſt hier ganz anders als in Genf: Die Stadt hat mit 
der Konferenz eigentlich nichts zu tun. Kleine Räume im 
„Hotel du Chateau“, antik eingerichtet, mit Seidengardinen, 
Stickereien aus dem 18. Jahrhundert und einer Unzahl von 
Aſchbechern, als einzigem Zeichen menſchlicher Bedürfniſſe, 
ſind der Konferenzort. Die Hotelhalle iſt die Wandelhalle 
geworden. Im erſten Stock liegen die Konferenzräume. 
Schon vor Beginn der Konferenzſitzungen wandelt das 
bunte Völkchen der internationalen Politiker hier auf und 
ab, wobei von Marcel Ray, der geſtern noch Journaliſt 
und heute jtellvertretender Kabinettschef ijt, bis zum Ber- 
treter des amerikaniſchen Rüſtungskonzerns, Bethlehem 
niemand fehlt. 


Auch wenn die repräſentativen 


Poznan / Bydgoszez 
Inowroctaw / Rawicz 


Telegramm-Adresse: „Gewerbebank? 


Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


Rom, 17. Juni. (PAT) In den Morgenſtunden des 
heutigen Tages wurden die vom Gericht zum Tode verur⸗ 
teilten Terroriſten Bonove und Sbardellotto er- 
ſchoſſen. 


Hoover wieder Präſidentſchaſtskandidat. 


Der republikaniſche Parteikongreß, der zur Zeit in 
Chikago tagt, hat Hoover als Präſidentſchaftskandidaten für 
den erſten Wahlgang wieder aufgeſtellt. Der Beſchluß 
wurde von 1126 von 1154 Delegierten angenommen. Einige 
Delegierte enthielten ſich der Stimme. Curtis wurde als 
Vizepräſidentſchaftskandidat für den erſten Wahlgang wie: 
der aufgeſtellt. ; 


Gegenrevolution in Chile. 


Santiago de Chile, 17. Juni. (PA T.) Gegen die 
augenblicklich herrſchende Junta iſt eine Militär⸗ 
revolte ausgebrochen. Die unter der Führung des Ge⸗ 
nerals Zaenza ſtehenden Gegen revolutionäre wurden in 
kurzer Zeit Herren der Lage. 
haben die Regierungsgebäude beſetzt. 

Einer in London eingetroffenen Meldung zufolge hat 
das gegen revolutionäre Militär die Abſicht, den früheren 
Staatspräſidenten Mondero wieder in ſein Amt einzu⸗ 
führen und die augenblickliche ſozialiſtiſche Militär- 
regierung zu ſtürzen. Die Lage ift noch nicht ge- 
klärt. Es finden noch fortgeſetzt Kämpfe ftatt. 

Einer weiteren Nachricht aus Santiago de Chile zufolge 
ift der Anführer der ſozialiſtiſchen Junta, der Fliegeroberſt 
Grove, in die Hände des Generals Zaenza gefallen. 
General Zaenza hat ſich zum Herrſcher des Lan⸗ 
des ernannt und gleichzeitig eine Mitteilung veröffentlicht, 
daß alle Garniſonen ſich bereit erklärt haben, die neue anti⸗ 
kommuniſtiſche Regierung zu unterſtützen. 


Hakenkreuz und Union Jack. 

Danzig, 17. Juni. (Eigene Meldung.) Wie das hieſige 
nationalſozialiſtiſche Organ „Der Vorpoſten“ meldet, hat 
eine Delegation von 600 SA⸗Mannſchaften der Danziger 
Nation alſozialiſten auf dem Dampfer „Niobe“, 
das gegenwärtig im Danziger Hafen weilende engliſche 
Mari'negeſchwader begrüßt. Die Engländer beant⸗ 
worteten das Niederholen der Hakenkreuz⸗ Fahne 
mit dem Niederholen des Union Jack, der britiſchen 
Flagge, während eine tauſendköpſige Menſchenmenge am 
Ufer das Deutſchlandlied anſtimmte. 


Sitzungen in größeren Sälen ſtattfinden, Lauſanne und das 
„Hotel du Chateau“ ſind das Wahrzeichen für die intime 
Konferenz. Auch der Zuſtrom von 700 Journaliſten, von 
denen nur ein Teil rote Konferenzkarten erhält, kann nichts 
daran ändern. Veranſtalter und Leiter der Lauſanner Kon⸗ 
ferenz iſt wieder Sir Maurice Hankey, jener kleine ſchwarz⸗ 
haarige, ſo unengliſche Engländer, der ſeit einem Jahrzehnt 
faft alle großen internationalen Konferenzen organiſiert hat. 
Er hat diesmal eine Neuerung getroffen: im Garten des 
„Chateau“ ſind ungefähr ein Dutzend Ecken für intime Ge⸗ 
ſpräche zwiſchen den Delegationsmitgliedern derart um⸗ 
gebaut worden, daß beim beſten Willen kein Unbefugter 
mithören kann. Man. ift von früheren Konferenzen her, 
wo von findigen Hörern wirkliche politiſche Senſationen 
unter Gartenbänken und hinter Gartenbüſchen entdeckt 
wurden, gewitzigt. Sir Maurice hat auch alle Konferenz⸗ 
zimmer, ſowie die privaten Räume der Delegationen wieder 
unterſuchen laſſen, ob nicht verſteckte Mikrophone zum Ab⸗ 
hören verborgen ſeien. Tatſächlich ſoll man zwei oder drei 
gefunden und beſeitigt haben. Es wird alſo, nach allen 
Vorbereitungen zu urteilen, eine ſehr intime Konferenz 


Das große Geheimnis — die Deutſchen. 


Sir Maurice hat aber noch eine Menge anderer Sorgen. 
In gans Europa haben ſeit den letzten Konferenzen Wahlen 
ſtattgefunden, und zahlreiche neue Führer werden in Genf 
erſcheinen. Macdonald, den kennt Sir Maurice ſchon, — 
ein Südzimmer, kein Salon, ſehr viel Blumen und ein 
Grammophon ... Der Fachausdruck für dieſe Zimmeraus⸗ 
wahl lautet in der internationalen Konferenzſprache: ein 
Idealiſt. Die franzöſiſche Delegation mit Herriot an der 
Spitze hat ſich eine ganze Flucht von Räumen beſtellt. Die 
Erklärung in der internationalen Konferenzſprache lautet: 
die Franzoſen wollen am liebſten die ganze Konferenz in 
ihren Räumen abhalten. Das größte Geheimnis bilden die 
Deutſchen. Hankey telegraphierte nach Berlin und fragte 
nach den Zimmerwünſchen. Die Rückantwort kam ein paar 
Stunden ſpäter: Ihr Sinn war: Einverſtanden, bitte auf 
Preiswürdigkeit achten. Für dieſen Standpunkt findet die 
Diplomatenſprache vorläufig noch keine Erklärung. Seibit 
Brüning hatte wenigſtens den Wunſch geäußert, einen 
Radivapparat auf dem Zimmer zu haben 

„Die Deutſchen gelten hier wirklich als ein Geheimnis. 
Der jugendliche deutſche Finanzminiſter, Graf Schwerin⸗ 
Kroſigk, iſt trotz der Kürze ſeines internationalen Debuts 
ſchon ſo etwas wie ein Original. Er gilt als der Mann, 
der bei den Reparationsverhandlungen in Baſel und Paris 
ſeine Umgebung dadurch täglich in neues Staunen verſetzte, 
daß er den geſamten deutſchen Etat, die Summe der 
deutſchen Zahlungen nicht nur im großen Ganzen, ſondern 
bis in jedes Detail genau kannte, auf einem kleinen Zettel 


Ihre Militärabteilungen 


auf den Golf von Mexiko nehme. 


Präſident Böttcher f. 


Einer aus Memel vorliegenden Meldung zufolge iſt 
der ehemalige Präſident des Direktoriums Böttcher 
geſtern abend an den Folgen einer ſchweren, durch die gegen 
ihn von litauiſcher Seite verhängte Gefangenſchaft weſent⸗ 
lich verſchlimmerten Krankheit geſtorben. 


Vorerſt 6 Jahre Zuchthaus für Matuſchka. 


Wien, 17. Juni. (PA T.) In dem Prozeß gegen den 
Eiſenbahnattentäter Matuſchka fällte nach längerer Ver⸗ 
handlung das Gericht das Urteil. Matuſchka wurde zu 
ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Sachverſtändigen 
haben in ihren Gutachten die Erklärung abgegeben, daß der 
Angeklagte durchaus geſund ſei und daß es keinem 
Zweifel unterliege, daß man in ihm einen Simulanten 
zu erblicken habe. N 

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, fet ausdrücklich be- 
tont, daß dieſes Urteil nur die in Oſterreich verübten 
Straftaten Matuſchkas (mißglückter Verſuch eines Eiſen⸗ 
bahn⸗Attentats, Sprengſtoffdelikte uſw.) umfaßt. Die ver⸗ 
brecheriſchen Eiſenbahn⸗Attentate von Bia Torbagy (Un⸗ 
garn) und von Jüterbog (Deutſchland), die vielen Mew 
ſchen den Tod und ſchwere Verletzungen brachten, werden 
erſt vor einem ungariſchen Gericht ihre Sühne finden. Da 
in Oſterreich die Todesſtrafe abgeſchafft ift, wird die Aus- 
lieferung Matuſchkas an das ungariſche Gericht freilich nur 
unter der Bedingung erfolgen, daß dieſer Rohling nicht zum 
Tode verurteilt wird. i 


Vom Flieger Hausner. 


London, 16. Juni. (PA T.) Die „Angloſachfon Petro- 
leum Compagnie“ hat heute vom Kapitän Wilſon die Nach⸗ 
richt erhalten, daß das Schiff „Circeshell“, auf welchem ſich 
der polniſche Ozeanflieger Hausner befindet, nicht die 
Azoren anlaufen werde, ſondern daß Ker rf Kurs direkt 
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Hausner ſei noch zu ſtark erſchöpft, als daß er an den 
Azoren an Land gebracht werden könnte, um auf einem 
anderen Schiff nach Newyork weiterzufahren. Das Schiff 
will Florida direkt anlaufen, von wo aus Hausner mit 
einem Flugzeug nach Hauſe zurückkehren ſoll. 


Hollandflug des „Graf Zeppelin“. 


Friedrichshafen, 18. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute morgen um 1,10 
Uhr zu einem Fluge nach Holland aufgeſtiegen. 


die europäiſche Wirtſchaftslage notiert hatte, und durch 
ſeine prompten ſachlichen Entgegnungen immer wieder zu 
überraſchen wußte. 

Neurath iſt ohne Zweifel einer der beliebteſten Diplomaten 
Europas, weil er — kein „Diplomat“ ijt und alles geradezu 
ſagt. Wer aber iſt Herr von Papen? Wie wird dieſes 
Deutſchland politiſch auf der Konferenz auftreten? — Da⸗ 
rüber werden vorerſt unter der bereits verſammelten inter⸗ 
nationalen Geſellſchaft nur Wetten abgeſchloſſen. 


Sonderleitungen Lauſanne — Genf. 


Kleine Ereigniſſe weiſen oft auf die große Politik. 
Zwiſchen Lauſanne und Genf werden, zum „Hotel du 
Chateau“ und zu den Wohnungen der Delegationen, Son⸗ 
derleitungen gelegt. Es iſt kein Zufall, daß gleichzeitig mit 
der Lauſanner Konferenz das Präſidium der Abrüſtungs⸗ 
konferenz einberufen worden iſt. Die Fäden zwiſchen Re⸗ 
parationen, Sicherheit und Abrüſtungskonferenz ſind feiner 
geſponnen als der Telephondraht, hier Herriot, dort Paul⸗ 
Bonovur, der neue Kriegsminiſter. Will man das Beharren 
der Deutſchen auf der Forderung der Reparationsſtreichung 
zum Vorwand nehmen, um durch die 60 Kilometer lange 
Zündſchnur von Lauſanne nach Genf die Abrüſtungskonferenz 
endgültig zu ſprengen? Oder hofft man auf perſönliche Ver⸗ 
ſtändigung und Erfolge der Reparations⸗Abrüſtung in letz⸗ 
ter Minute? Nichts anderes kann mehr den Ausweg aus 
dem europätfhen Dilemma bringen als der Erfolg einer 
intimen Ausſprache in den kleinen Salons des Hotels oder 
auf den Gartenbänken des Schloßparks. 


Die Welt ſchaut zu. 


Ein warmer Sommernachmittag auf den Hotelterraſſen. 
Drüben winkt der See, wieder hat ſich die internationale 
Geſellſchaft verſammelt, die Politiker trinken den Nach⸗ 
mittagskaffee ... Alles wartet geſpanut auf das hiſtoriſche 
Ereignis, auf das Schauſpiel, das da kommen ſoll ... Aber 
von einem Schauſpiel kann kaum die Rede ſein. In hellen 
Sommeranzügen laſſen die großen europäiſchen Politiker ſich 
hin und wieder auf der Promenade blicken, ſpeiſen mittags 
fogar nicht inmitten der Delegation, weil gegenſeitige Ein? 
ladungen vorliegen. Und am Abend bleiben ſie auch nicht 
lauge im Kreiſe der Journaliſten ihres Landes, die dieſen 
Augenblick erſehnen, ſondern ziehen ſich zu nächtlichen Be 
ratungen zurück. Die privaten Konferenzen dauern ſechs 
Stunden, zwölf Stunden, ſechzehn Stunden Hinterein“ 
ander 8 

Werden die Perſönlichkeiten die Brücken ſchlagen i 
nen, die die Diplomaten abgebrochen haben? — Die Dor 
miſten allerdings glauben an einen Teilerfolg der intime 
Konferenz von Lauſaune. b. B. 
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che Flteger 


u er nicht aus 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original.» Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird firengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


? Bromberg, 18, Juni. 
Zeitweiſe Aufheiterung. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


zeitweiſe Aufheiterung bei noch ſtrichweiſen 
Niederſchlägen an. 


„Durch gute Gerüchte und böſe Gerüchte.“ 


Paulus hat einmal in dem Überblick über ſein Leben 
davon geſprochen, wie ſein Weg durch Ehre und Schande, 
durch gute Gerüchte und böſe Gerüchte, durch Aufruhr und 
durch Gefängnis geführt habe. Wer ſein Leben kennt, weiß, 
daß er damit die Wahrheit ſagt. Man leſe einmal die 
heutige Lektion Apoſtelgeſchichte 21, 27—40 mit den in dieſen 
Tagen fälligen Abſchnitten vorher und nachher. Da hat 
man das Bild eines Mannes, der ungeheuer viel an⸗ 
gefochten worden iſt. Es liegt das in der Natur der Sache. 
Immer wird die Menge etwas zu reden und zu gaffen, zu 
lügen und zu übertreiben haben, wenn es um die Sache 
des Evangeliums geht. Die Kirchengeſchichte unſeres 
Landes, vor allem die des beginnenden 18. Jahrhunderts, 
weiß davon viel zu erzählen. Und iſt es nicht immer ſo, 
wie damals zu Pauli Zeiten? Die blinde Maſſe ſchreit mit 
und weiß ſelbſt nicht, was und worum es ſich handelt! Die 
Voreingenommenheit ſieht in dem Unſchuldigen den ge⸗ 
ſuchten Verbrecher, auf deſſen Schultern man geneigt iſt, 
die Laft der Verantwortung zu laden für alle unliebſamen 
Dinge, und Wahrheit und Recht kommen zu kurz. Aber 
das iſt der Weg des Evangeliums immer geweſen, denn es 
iſt der Weg des Herrn geweſen, der den Seinen zuvor⸗ 
geſagt hat, daß der Jünger nicht über den Meiſter ſein 
könne und der Knecht nicht über den Herrn. Eine Kirche 
des Martyriums iſt gewiß dem Urbild der Kirche des 
Herrn näher als eine Kirche, der ſolches verſagt iſt. Denn 
das Zeichen des Chriſtentums iſt das Kreuz. Unter dem 
Kreuze ſtehen iſt das Los der Gemeinde des Herrn. Sie foll 
ſich nicht irre machen laſſen, wenn ihr Weg geht durch gute 
Gerüchte und durch böſe Gerüchte. Denn ſie ſteht in Gottes 
Hand. D. Blau⸗Poſen. 


§ Apothekennachtdienſt haben bis zum 20. d. M. Central- 


Apotheke, Danzigerſtraße 27, und Löwen⸗Apotheke, Chauſſee⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka) 87. 


$ Um ein Dach über dem Kopf zu haben. Vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 
42jährige Kaufmann Staniſtaw Bakowſki aus Inowroc⸗ 
law wegen Brandſtiftung zu verantworten. Der Angeklagte 
bewohnte bei einer Frau Kwiatkowſka in Inowroclaw ein 
möbliertes Zimmer. Am 4. April d. J. kaufte B. ſich Ben⸗ 
zin, begoß damit ſein Bett und ſteckte dieſes in Brand, wie 
die Anklageſchrift behauptet, aus Rache dafür, daß er von 
Fran K. gekündigt worden war. Das Feuer konnte mit 
Hilfe der Hausbewohner noch rechtzeitig gelöſcht werden 
ohne zum Glück größeren Schaden anzurichten. Der An⸗ 
f vor Gericht ein reumütiges Geſtändnis ab. 
e angelegt, ſondern nur 
deshalb, um ſich dadurch ſelbſt ins Gefängnis zu bringen, 
wo er wenigſtens ein Dach über dem Kopf habe und nicht 
auf der Straße liegen brauche. Nach der Tat habe er ſich 
in den Nächten auf den Friedhöfen und am Tage in den 
Kirchen aufgehalten. Er bereue jetzt das, was er getan habe 
und bitte das Gericht um eine milde Beſtrafung. Das Ge⸗ 
richt berückſichtigte auch die Notlage des Angeklagten und 
— nma ihn zu der Mindeititrafe von einem Jahr 8 

aus. 


§ Über ein nenes Schwindel manöver, 
weiſe mißglückt iſt, erfahren wir folgendes: In einem hie⸗ 
figen Lokal erſchien ein Mann und erklärte, geſchickt zu fein, 
um aus einem Saal die Wanduhr abzuholen, die er repa⸗ 
rieren ſollte. Der Portier, der mit der Säuberung des Saales 
beſchäftigt war, ließ dies nicht zu, indem er einen ſchrift⸗ 
lichen Auftrag für die Auslieferung der Uhr verlangte. Der 

rüger zog nun brummend von dannen, angeblich, ſich 
eine Beſcheinigung zu holen, kam aber nie wieder — 
Da der Trick möglicherweiſe auch in Privatwohnungen ver⸗ 
ſucht werden wird, fei vor dem Gauner gewarnt. 

$ Einen ſchweren Unfall erlitt der 51jährige Wladyflam 
Zielinſki, Brenckenho (Bocianowo) 37. Während 
einer Radfahrt fuhr er auf ein Hindernis auf und ſtürzte 
zu Boden, wobei er ſich eine Gehirnerſchütterung 
und andere Verletzungen zuzog. Mit Hilfe der Rettungs⸗ 
wache wurde er in das Krankenhaus eingeliefert. 

$ Unfall. Als der Kutſcher einer hiefigen Firma in der 
Nähe der Papierfabrik mit Müllabfuhr beſchäftigt war, fuhr 
er mit dem Wagen ſeitlich zu dicht an einen großen Waſſer⸗ 
tümpel heran. Unter der Laſt des Wagens gaben die Erd- 
maſſen nach und das ganze Geſpann ſtürzte in das Waſſer. 
Der Kutſcher konnte mit Mühe Grund ſaſſen. Schließlich 
gelang es ihm auch, den Kopf des Pferdes ſolange über 

aſſer zu halten, bis Hilfe kam. Dieſe war telephoniſch 
von der Papierfabrik herbeigerufen. Die Feuerwehr brachte 
ſerd und Wagen nebſt Kutſcher in Sicherheit, ſo daß kein 

Schaden entſtanden iſt. 
„S Internationales Ringkampfturnier. 


das glücklicher⸗ 


Geſtern abend 


ſtanden ſich im erſten Kampf Weſtergaard⸗Schmidt und 


imitrescu gegenüber. Die phyftiche Überlegenheit des 
erſteren wurde durch die unglaubliche Geſchicklichkeit und 
techniſche Gewandtheit des anderen ausgeglichen. Der 
ampf endete unentſchieden. Der Koſake Orlow brauchte 
nur drei Minuten, um feinen Gegner Borowiak auf die 
chultern zu legen. Im Entſcheidungskampf zwiſchen Ka⸗ 
i an und Waluſzewſki gab es einige ausgezeichnete 
vortliche Momente. Waluſzewſki wußte ſich taktiſch ge- 
ckt zu erwehren und ſeinen Gegner oft in eine gefährliche 
ort zu bringen. Der phyſiſch überlegene Kawan ſiegte 
5 in der 24. Minute. Durch eine blitzſchnelle Kontra⸗ 
ttacke aus dem Doppelnelſon beſiegte der Spanier Oli⸗ 
85 ta in der 10. Minute den unfair ringenden Ungarn 
x Dinan. Vortrefflich wußte ſich Willing gegen 
phon o w u wehren. Er mußte jedoch die techniſche und 
vife Überlegenheit feines Gegners anerkennen. 
22 S Nene Kommuniſtenverhaftungen. Die Kriminalpolizei 
vr Daftete bei einer Streife durch den Wald am Flugplatz 
a Männer, bei denen eine große Menge Flugblätter 
ommuniſtiſchen Inhalts gefunden wurden. 


Ba Aa aid „ e le pii $% : * 
Bereine, Beranſtaltungen ind Syn 


8 Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,10—1,30, 
Eier 1,20—1,30, Weißkäſe 0,30—0,35, Tilſiterkäſe 1,70—1,90. 
Für müſe und Obſt zahlte man: Mohrrüben 0,10, junge 
0,80—0,50, Kohlrabi 0,25—0,40, Rhabarber 0,10, Spinat 0,40, 
Spargel 0,50, Schoten 0,60, Salat 0,05, Radieschen 0,10—0,15, 
Gurken 0,80, Blumenkohl 0,50—0,70, Stachelbeeren 0,30—0,35, 
Kirſchen 0,70—1,20, Walderdbeeren 0,70—1, Gartenerdbeeren 
11,20, Tomaten3,00, Pfefferlinge 0,80. Für Geflügel zahlte 
man: Enten 3—5, Gänſe 4—7, Hühner 3—5, Hühnchen 1,50 
bis 2,50, Tauben 0,70—0,80. Der Fleiſchmarkt lieferte: Speck 
zu 0,90—1, Rindfleiſch 0,70—0,90, Kalbfleiſch 0,50 0,70, 
Hammelfleiſch 0,60—0,70, Schweinefleiſch 0,70—1. Für Fiſche 
zahlte man: Aale 1—1,80, Schleie 11,20, Hechte 11,50, 
Plötze 0,40—0,50, Breſſen 0,70—1, Barſche 0,60—0,80. 

$ Ausgeſetzt? Auf einer der Bromberger Straßen 
würden ein acht⸗ und ein ſiebenjähriges Mädchen angetroffen, 
die ſich weinend in den Hausfluren aufhielten. Man ſchaffte 
die Kinder in das St. Florianſtift, wo man feſtſtellte, daß es 
ſich um die Schweſtern Leokadja und Janina Nomwicki 
handelt, die aller Wahrſcheinlichkeit nach von ihrer Mutter 
verlaſſen wurden. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. ; 

$ Wegen Diebſtahls hatte ſich der Hährige Arbeiter 
Mateuſz Staby aus Bromberg vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der Beihilfe 
mitangeklagt ift die 29jährige Ehefrau Rozalia des S. Der 
Angeklagte wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis dem 
hieſigen Gericht vorgeführt und iſt wegen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls bereits mehrmals vorbeitraft. , In der Zeit vom 4. 
bis 11. April d. J. führte S. gemeinſam mit feinen Kom- 
plicen Balcerek und Cieſielſki im Kreiſe Bromberg 
eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen aus, wobei ſie es in der 
Hauptſache auf Geflügel abgeſehen hatten. Die geſtohlenen 
Hühner, Gänſe und Enten wurden dann auf dem hieſigen 
Markt weiterverkauft. Am 14. April ſtieß ein Polizeipoſten 
in einem Walde zufällig auf die drei, die bei dem Anblick 
des Poliziſten ſchleunigſt das Weite ſuchten. Dem Beamten 
gelang es jedoch, S. feſtzunehmen. Trotz der belaſtenden 
Beweiſe (die Ledertaſchen und der Ruckſack enthielten ge⸗ 
ſchlachtete Hühner) verſucht S., die Diebſtähle zu leugnen. 
Der Angeklagte, der der Polizei als Geflügeldieb gut be⸗ 
kannt iſt, wurde vom Gericht wegen wiederholten Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls im Rückfalle zu 2% Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt. Die Frau des S. erhielt eine Gefängnisſtrafe von 
zwei Monaten mit dreijährigem Strafaufſchub. Nach der 
Urteilsverkündigung erlitt die Frau Wein⸗ und Schrei⸗ 
krämpfe. Im Gerichtsſaal ſowie auf der Straße ſtieß ſie 
laute Schreie aus und verurſachte dadurch einen größeren 
Menſchenauflauf. 


$ Ladendiebin. In ein Schuhwarengeſchäft, Bahnhof⸗ 
ſtraße 29, kam am Mittwoch eine Frau mit einem kleinen 
Mädchen und verlangte ein Paar Schuhe. Nachdem ſie ſich 
eine ganze Reihe von Schuhen hatte zeigen laſſen, verließ fie 
das Geſchäft, ohne etwas gekauft zu haben. Erſt nach dem 
Fortgang bemerkte der Geſchäftsinhaber, daß ein Paar 
Schuhe von der Frau geſtohlen wurden. 


$ Wer ift die Befigerin? Im 4. Poltzei⸗Kommiſſariat 
in der Thornerſtraße befindet ſich ein Damenfahrrad, das 
von der rechtmäßigen Eigentümerin abgeholt werden kann. 


— 


und beſondere Nachrichten. 


Ruder⸗Verband Poſen⸗Pommerellen. Die 10. Ruder-Regatta findet 
am Sonntag, dem 19. Juni, nachmittags 2.90 Ühr, auf dem Holz⸗ 
hafen in Brahnau ftatt. Intereſſante und ſpannende Kämpfe 
ſind zu erwarten. Die große gedeckte Tribüne ſteht zur Ver⸗ 
fügung. Einheitspreis auf allen Plätzen im Vorverkauf bei 
Ernſt Mix und A. Dittmann 1 Zloty, am Regattaplatz 1,90 Ztoty. 
Bequeme Dampfer⸗ und Bahnverbindung zum Regattaplatz. 
Unterhaltungsmuſik. Abends 8 Uhr: Preisverteilung im Club⸗ 
Haufe des R.⸗C. Frithjof, anſchließend Tanz. (5338 

Verband dentier Katholiken, Ortsgruppe Bydgoſzez. Der ſchlech⸗ 
ten Witterung wegen fällt der Ausflug am Sonntag, dem 19. 
d. M., aus. Weiteres wird ſpäter bekanntgegeben. (5557 


Liedertafel. Sängerausflug fällt aus. (5554 


Handwerker = Franenvereinigung. Zuſammenkunft Montag, den 
20. 6. 1932, nachmittags 4 Uhr, Elyfium. (2520 


Grober Unſug § 360, Abs. 11. 


Die nachſtehenden Lieder wurden von acht dent- 
ſchen Wandervögeln am Montag, dem 13. Juni 1932 
(das Jahrhundert ſtimmtl) in der Eliſabethſtraße in 
Bromberg geſungen. Die „Übeltäter“ wurden von 
einem Teil der aufgehetzten polniſchen Volksmenge 
inſultiert, das polniſche Gericht verurteilte ſie wegen 
„groben Unfugs“ zu drei Tagen Haft. Die patriotiſche 
polniſche Preſſe berichtet von einem „ſkandalöſen Auf⸗ 
treten der Hitler-Banden“, von einer „unerlaubten 
Kundgebung“ und von „patriotiſchen Liedern“. Wir 
halten es alſo für angebracht, dieſe bekannten Volks⸗ 
weiſen mit ihrem liebespolitiſchen Inhalt in Zukunft 
nur noch im ſtillen Kämmerlein zu ſingen. 


Horch, wie der Tauber ruft, 
o du, o du, o du, 
und ſeine Taube ruft ihm freundlich zu; 
was wohl der Tauber will, 
o du, o du, o du, 
denk mal darüber nach und hör ihm zu. 


Horch, wie mein Herze ſchlägt, 
o du, o du, o du, 
was ſagt dein Herze denn dazu, dazu? 
Was wohl mein Herze will, 
o du, o du, o du, 
denk nicht darüber nach und gib ihm Ruh. 


Der Tauber ruft nicht mehr, 
o du, o du, o du, 
und ſeine Taube hört ihm nicht mehr zu; 
was wohl die Tauben tun, 
o du, o du, o du, 
wozu find wir im Mai, wozu, wozu? 
6 & 


Wilde Geſellen, vom Sturmwind durchweht, 
Fürſten in Lumpen und Loden, 

Zieh'n wir dahin, bis das Herze uns jteht, 
Ehrlos bis unter dem Boden. 

Fiedelgewandt in farbiger Pracht, 

Trefft keinen Zeiſig ihr bunter. 

Ob uns auch Speier und Spötter verlacht, 
Uns geht die Sonne nicht unter.. 


— —— — 


'Für den Regattaausflug ist der beste Rat 
Grey’s Backwerk ist preiswert und delikat. 
Ane Bestellungen (Tel. 2212 u. 212) rei Haus. 


— 


Crone (Koronowo), 16. Juni. Auf dem heutigen 
Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden 250 Stück Vieh auf- 
getrieben. Für beſſere Arbeitspferde zahlte man 300—450 
Zloty, ſchlechtere Arbeitspferde 100—300 Zloty, Abdecker⸗ 
ware 20—100 Zloty. Der Umſatz war ziemlich gut. Hoch⸗ 
tragende Milchkühe brachten 200—250 Zloty, abgemolkene, 
ältere Milchkühe 70—180 Zloty, hochträchtige Färſen 100 bis 
150 Zloty. Der Umſatz war nur vereinzelt feſtzuſtellen. Auf 
dem Krammarkte waren die Beſtände von außerhalb nur 
ſchwach beſtellt. Der Umſatz war auch hier nur gering. — 
Kürzlich ertranken im Swekatowerſee beim Waſſerholen ein 
Pferd des Beſitzers Friedrich Teſchke und ein Pferd des 
Beſitzers Rudolf Zaſtrau. Der Sohn des Friedrich 
Teſchke konnte nur mit Mühe gerettet werden. — Der heu⸗ 
tige Wochenmarkt brachte Butter mit 1,00—1,20, Eier 
1,10—1,20 die Mandel, junge Tauben 1,00—1,20 das Paar, 
Kartoffeln 1,40—1,60 der Zentner. Maſtſchweine koſteten 
45—55 der Zentner, Läuferſchweine 20—30 das Stück, Abſatz⸗ 
ferkel 25—45 das Paar. Der Schweinemarkt war in kurzer 
Zeit geräumt. 

o Wirſitz (Wyrzyſk), 17. Juni. In einer der vergange⸗ 
nen Nächte wurde bei dem Beſitzer Scheide in Friedrichs⸗ 
horſt ein Feder wagen vom Hofe geſtohlen. Die 
Diebe müſſen mit den örtlichen Verhältniſſen ſehr gut ver⸗ 
traut geweſen ſein, denn ſie fuhren mit ihrer Beute auf 
einem ſonſt weniger bekannten Wege an einem Zaune ent⸗ 
lang, um dann den Wagen über die Wieſen nach der 
Chauſſee und von dort aus nach der anderen Seite der Netze 
zu bringen. Nachbarn hörten wohl in der Nacht Hunde- 
gebell, ſchöpften aber keinen Verdacht. — Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Übungsplatz der 
Freiwilligen Feuerwehr. Eine Abteilung war damit He- 
ſchäftigt, ſich von dem 6,5 Meter hohen Steigerturm herab⸗ 
zulaſſen. Als der Fleiſchermeiſter Szpot an der Reihe 
war, riß plötzlich das Seil und S. ſtürzte aus beträchtlicher 
Höhe ab. Nach Hinzuziehung des Kreisarztes wurde der 
Verunglückte mittels Tragbahre in ſeine Wohnung geſchafft. 
Der Bedauernswerte hat bei dem Sturz ſchwere Ver⸗ 
ſtauchungen beider Hände erlitten 

v Argenau (Gniewkowo), 17. Juni. Geſtern vormittags 
gegen 10 Uhr wurde wieder die hieſige Feuerwehr alar⸗ 
miert, da es auf dem Gute Kawenczyn brannte. Als die 
Feuerwehr auf der Brandſtelle eintraf, ſtanden bereits vier 
Ställe der Deputatleute in hellen Flammen. Nur durch das 
energiſche Einſchreiten der Wehrmannſchaften konnte das 
Wohnhaus gerettet werden. Mitverbrannt ſind 10 Schweine, 
einige im Gewichte von 3 Zentner, ſowie ein größerer Teil 
an Geflügel. Das Feuer entſtand durch Funken aus dem 
Schornſtein und hatte durch den ſtarken Wind reichliche 
Nahrung. 


me 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Juni 1932. 


Krakau — 2,17, Zawichoſt + 1,14, Warſchau +1,07, Plock + 0,78, 
Thorn + 0,80, Fordon + 0,87, Culm + 0,70, Graudenz -+ 091. 
Rurzebrat + 1,15, Biete! + 0,32, Dirſchau — 0,32, Einlage + 2.20, 
Schiewenhorit + 2.40. . 


EEE SER FE REGE e EE TEE EEE TER 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 138 


Zieh'n wir dahin durch Braus oder Brand, 
Klopfen bei Veit oder Velten, 

Huldiges Herze und helfende Hand 

Sind ja ſo ſelten, ſo ſelten. 

Weiter uns wirbelnd auf ſtaubiger Straß 
Immer nur hurtig und munter, 

Ob uns der eigene Bruder vergaß — 

Uns geht die Sonne nicht unter. 


Aber da draußen am Wegesrand, 

Dort bei dem König der Dornen, 

Klingen die Fiedeln im weiten Gebreit, 

Klagen dem Herrn unſer Karmen. 

Und der Gekrönte ſendet im Tau 

Tröſtende Tränen herunter. À C 
Fort geht die Fahrt durch den wilden Verhau. 
Uns geht die Sonne nicht unter. 


Aber wenn einſtens das Herz uns bleibt ſteh'n, 
Niemand wird Tränen uns weinen. 

Nur der Wind läßt ſein Klagelied weh'n, 
Trüb wird die Sonne dann ſcheinen. 

All unſer Leben in lumpiger Pracht, 

Zügellos drüber und drunter, 

Speier und Spötter, ihr habt uns verlacht 
Uns geht die Sonne nicht unter. 


Schwarzbraun iſt die Haſelnuß, 
Schwarzbraun bin auch ich. . 
Schwarzbraun muß mein Madel fein 
Gerade ſo wie ich. 


Juvide, juvida haha. 
Schatzerl hat mir Buſſerl geb'n, 
Hat mich ſehr gekränkt. 

4 Hab ihm gleich zwei wiedergeben. 
Ich nehme nichts geſchenkt. 
Schwarzbraun ift die Haſelnuß, 
Schwarzbraun bin auch ich. 

Wer mich einmal lieben will, 
Muß ſchwarzbraun ſein wie ich. 


Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdansk 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen 6.300.000.— zt. | Haftsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Dworcowa 72 Tel. 840 u. 1901, 


Spezinlhaus für Tischlerei- u. Sargbedurfsurtikel 


Abteilung I: 


ORTHOPEDIEHÄMORRHDIDEN 


HeilanstaitScherf Entzündungen : Juckreiz 


F. Eberhardt 


Bydgoszcz 


St individuell tionsl Behandlung. t n Sämtliche Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie 
u en: Blu ung® empfiehlt sich Kunstleder, Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplatten etc. 
Berlin-Lichterfelde, Drakestraße 17. beseitigt „I| Maschinenfabrik remäßen ||] Abteilung It: 

Hervorragende Erfolge bei Rückgratver- van der 1gemaden “argboschläge und komplette Leichenausstattungen. 

ar PP Rx usführung Abteilung III: ms 

krümmung (kein immobilierendes Korsett), Dampfkesselbau sämtlicher Bauböschläge, Nägel und Holsschranben, f 

Lähmungen, Versteifungen, Kontrakturen BREI BELLE ETUI TETTTT eg ee er in größter Auswahl. 

Little), Gel d ni k -= | ei solidester eilun 

eee ee ee Eisengiesseräl .... | "Serechnune Scheffack, Leim, Mattino, Glaspaplor Lacko, Potturen Par 

e g g ee und günstigen Bronzen Pinsel, Korken u. Bimsst ein, P aain Airian 
Erwachsenen), Knochenbrüchen, Klump- und Re naraturwerkstatt Zahlungs- Beize „Zweih horn“, Leimstreckmittel „Pudrus‘ Kölnisches 
Senkfüßen usw. 5188 SRAITH FED ORG bedingungen. Abts Bang h eimex zum Entfern. d. Flecke während d. Furnierens, 

i . „ x — — © un 
Leitung: A. Scherf. Furnfare, 8 latten, atten, Perlstäbe, Leisten, 


Tischlerpl 
Stuhlsitze, Marmor, Matratzen, Halbfabrikate in Tischen 
und Stühlen. 
Preislisten und Prospekte gratis! 


LAMPENSCHIRME 
auch für Gas kaufen Sie besonders preiswert bei 
gr. Auswahl i. elektrotechn. Geschäft Willy Timm 
Danzig, nur Töpfergasse 28-24, am Holzmarkt 


Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Dr, Hoffa, Würzburg 

Leiter der orthopädischen Werkstätten. Klinik Dr. Köhler, 

Zwickau. Chef der orthopädischen Abteilung in der Klinik 

des berühmten Chirurgen Dr. Doyen, Paris. Beruflich 

verantwortlicher Leiter der orthopädischen Werkstätten 
der Regierung von berbayern. 


ge Foot, vergeben Baugeld! 
und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 

erforderlich, welches in kleinen Monatsraten eripart 
werden kann. 5070 

Keine Zinſen, nur 6-8 % Amortiſation 


; „Hacege“ e. g. m. b. 9., Danzig, Hanſapl. 2b 


Auskünfte erteilt: Herr H. Biehler, Bromb 
Mariz. ads 47, gor Eule rit  Slandarde 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


„Kosmos“ Cremen Seife 


— Z— Sp. Z o. o. 
für Raſiermeſſer, r i 
5 1 eee eee Sa — ejer . 7 Die Bank des, Handwerks, und Mittelstandes 
gelbe Flecke, Pickeln, Flechten, sowie alle N 
Hautunreinigkeiten, Macht erstaunlich weiche, = ul. Jagiellońska 10 (neben der Bank Polski) — 
weiße Haut, gibt blühendes, rosiges und 8 Gegründet 1860 Telefon 


frisches Aussehen. 
Creme 2.50 u. 4.50, Seife 1.50, zu haben nur in der 


Drogerie „Kosmos“: Parfümerie 
. Gluma, Dworcowa 55. 


Erledigung aller Bankgeschäfte 
Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen in jeder Währung. 


Linoleum | 
Teppiche u. Läufer 
Wachstuch- Tischdecken 


u. vom Meter 


Kokos-Läufer u.-Matten r 


kauft man am günstigsten bei 


Waligörski, Gdańska 12 


neben Hotel pod Orłem. 8870 


Sind’s die Augen 
Wart nicht länger 
einer hilft nur 
das ist 


Augenoptiker Senger 

Hund 6 
DANZIG, aoai dur Kant 
Kostenlose gewissenhafte Augenunter- 
4 suchung durch geprüft. Refraktionisten 


| OPTIK. 4268 PHOTO. 


Luftkurort 
RETTET EEE 


idyllisch Im Walde ge- 
À legen, besonders geeignet bei Oliva im Freistaat Danzig 


Strauchmühle 


Originat tief. Bretter a ——— 

rigind Fußboden, Scalbretter, und Ausſortlerte . 

Bielitzer Rammgarne eigenet „galt Polſlie“ 6h. 1 a a e gu 
für Herren und Damen kann ein j Ydgo haz e Dolne, 


wirklich günstigen Preisen emyſſowa 22. 
direkt aus Bielitz kaufen. 1 


5132 
rent auch Motowna Bits | BMENTPENDEN- T 
kostenlos artprechnde Suster v. der Fra | WELTÄLUNG 1 1! Dodell 


Wiktor Thomke, Seile anderen Länder 


BIELSKO, Kamienica 84. in Guxopa, 5080 Bejte Duelle Quelle 
Byd „ Tal. 18—011 Jul. Roß 
3 Ori g inal Blumenbs. Gdaństa 18 Einkauf vollttändiger 


i 2 Haupttontor u. Gärt» | Speilezimmer. Herren» 

Dr. . Behrens Fiat nerei Sw. Träjey 15. zimmer, Schlafzimmer, 
10020 bearbeitet noera u. Sermrut as Rüden. in ern „ 
eee hevrolet- Möbel in gediegener 5 i 
3 i x Ausführung auch eln. das stärkste der Welt 
et a iei Ersatzteile 0 Prima, 5 tig en o ; 1755 wel fe waldumrauschten sächsischen 8 

2 2 ober schlesische r se rtnäckige en der Nerven; Drüsen, 
en 99 Muskeln und des Stoffwechsels, verjüngt del nervöser 


Eigene Werkſtatt. 


„|genach Grainert 
golaca, 
Divorcomo A 8.10. Wir liefern außer Syndikat 


angelegenheiten. für sämtliche Wagen- 
typen dieser Fabrikate, 


liefert zu günst. Preisen 
"beim Sonlachtiaus. |BRZESKIAUTO S, 4 


öteinkohle 


und 


‚Hüttenkoks 


tschöpfung und Alterserscheinungen und bengt all diesem vor. 
Ein deutsches Heilbad im besten Tno. Solche Kur lohnt! 
Prospekte S 3 durch die Kurverwaltung. 


— 


n POZNAŃ. : 4 | 
Boftanto: siaii ee Apgppholg Zaun Dachpappe ünſer Berbandsheim : 


2428 ne Pola. 


Teer u. s. w. Gommerfrifáe 


5072 
go ooooooooo on |] und beste mm e r in Schröttersdorf bei Bromberg hh 
o Grasmäher © ihelleder Buchenholz- rg 2 den Sommermonaten für Erholungs⸗ Kriele 1 — und 
8 ue ar? o ü kohle e Ita" —.22 z Gebr. Schlieper Dedüirktige geöffnet. Das Heim mit großem, gi in ſchönſter Ge 
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Bommerellen. 
18. Juni. 
Drei Kinder verbrannt. 


Vier Großfeuer an einem Tage. 
Im Kreiſe Konitz. 


+ Konitz (Chojnice), 17. Juni. Am Mittwoch brann- 
ten das Wohnhaus mit Einrichtung, Scheune und Stall de 
Landwirts Sylveſter Pradzinſki in Mielno hieſigen 
Kreiſes nieder, wodurch ein Schaden von rund 10 000 Ztotg 
eutſtand. Den Grundſtückspächtern Jan Chrzan und 
Piotr Ruc verbrannte das Inventar. Leider haben die 
Flammen auch Menſchen nicht verſchont. In 
der Wohnung beaufſichtigte das 6 Jahre alte Söhnchen des 
Ch. ſeine drei Geſchwiſter im Alter von 5 Jahren bis 
zu 3 Monaten, während die Erwachſenen auf dem Felde 
arbeiteten. Der Knabe bemerkte plötzlich, daß Flammen 
aus der Stubendecke kamen und rannte ins Freie. Seine 
Geſchwiſter fanden in dem entfeſſelten Element ihren Tod. 
Von dem lebenden Inventar des Ch. kamen ein Pferd, eine 
Kuh, drei Säue, vier Hennen und dreißig Küken, von dem 
des R. drei Läuferſchweine in den Flammen um. Nach den 
ſofort vorgenommenen Unterſuchungen muß das Brand⸗ 
unglück infolge eines fehlerhaften Schornſteins 
ausgebrochen ſein. Zu erwähnen bleibt noch, daß die Bau⸗ 
lichkeiten nicht verſichert ſind. 

Feuer brach ferner am gleichen Tage aus ungeklärter 
Urſache auf dem Grundſtück des Anſiedlers Anaſtazy 
Niemezyk in Krojanten, Kreis Konitz, aus. Eingeäſchert 
wurde dabei die Scheune mit einigen landwirtſchaftlichen 
Gerätſchaften, ſo daß ein Schaden von rund 3000 Zloty ent⸗ 
ſtand. Alle Baulichkeiten ſind mit 11000 Zloty verfichert, 
das tote Inventar dagegen nicht. 


Schadenfener im Kreiſe Zempelburg. 


Am 15. 6. um %12 Uhr nachts brach bei dem Guts⸗ 
beſitzer Karl Teßmer in Dembowitz (Deböwiec) Feuer 
in der Scheune aus. Die Flammen griffen auf die beiden 
Viehſtälle über und zuletzt auf das Wohnhaus. Da nur ein 
Stall maſſiv gebaut war, die anderen Gebäude aber mit 
Stroh gedeckt ſind, konnte das Feuer ſo ſchnell um ſich 
greifen. Als die benachbarte Fenerwehr aus Kl. Tonin 
(Toninek) am Brandorte erſchien, konnte nur noch ein Teil 
der Möbel gerettet werden. 12 Stück Vieh, 15 Schweine, 
185 Stück Geflügel und alle landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräte wurden ein Raub der Flammen. Während das 
Wohnhaus und die Scheune ganz niedergebrannt ſind, blie⸗ 
ben von den anderen Gebäuden noch die Umfaſſungsmauern 
ſtehen. Verſchont blieb nur ein Schuppen, in dem Brenn- 
material untergebracht war. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. Der Schaden iſt beträchtlich, ſoll aber durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt ſein. 


a Im Kreiſe Soldan. 


+ Soldan (Dzialdowo), 17. Juni. 
Schornſtein verurſachte in Wery hieſigen Kreiſes eine 
Feuersbrunſt. um Mitternacht ging das Wohnhaus des 
Landwirts Alojzy Orzechowſki mit Einrichtung, Mei- 
dung uſw. in Flammen auf. Der Geſamtſchaden wird mit 
etwa 8000 Ztoty angegeben. Das Haus ift mit 7000 Zloty 
verſichert, die Einrichtung mit 6500 Ztoty. 


Graudenz (Grudziadz). 


Avpotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 18. Juni, bis einſchl. Freitag, 24. Juni, 
haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗Apotheke (Ap⸗ 
tefa pod Korona), Marienwerderſtraße (Wybickiego), jowie 
die Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße 
(Chetmin fta). i * 

x Submiſſion. Am 23. d. M., vormittags 9 Uhr, findet 
in der Kaſerne des 16. Feldartillerie-Regiments, Linden- 
ſtraße (Lipowa) die Vergebung der Fleiſch⸗ und Sped- 
lieferung für die Abteilungen der Garniſon Graudenz ſtatt. 
Offerten ſind in verſiegelten Umſchlägen zugleich mit einer 
Kaution von drei Prozent des Koſtenbetrages von der an- 
gebotenen Fleiſchmenge bis zum gleichen Tage, vormittags 
8.30 Uhr, zu Händen des Vorſitzenden der Vergebungs⸗ 
kommiſſion (Majors Fiatkowſki, Quartiermeiſters des 
64. Infanterie⸗Regiments) einzureichen. Zuläſſig find Be- 
werbungen für die einzelnen Abteilungen, wie auch ür 
die ganze Garniſon. Die Auswahl unter den Offerenten 
bleibt vorbehalten. * 

X Der letzte Viehmarkt hatte nur mäßigen Beſuch. 
Luxuspferde waren nicht vorhanden. Unter einigen Händler⸗ 
koppeln ſah man wenige beſſere Tiere. Beſte, ſchwere Pferde 
erzielten bis 400 Zloty, für beſſere leichtere Tiere wurden 
bis 380 Zloty gefordert und 0 Zloty geboten; ihr Preis 
bewegte ſich zwiſchen 150—200 Ztoty. Hauptſächlich handelte 
man Tiere geringſter Qualität. Diesmal machten ſich auch 
Zigeunerhändler wieder „angenehm“ bemerkbar. Rindvieh 
war gleichfalls nur in wenig zahlreicher Menge vertreten. 
Für befte Tiere wurden bis 380 Zloty verlangt, gute kaufte 
man ſchon mit 200—250 Ztoty, leichtere und ältere Tiere mit 
100—150 Zloty. Händler waren nicht auf dem Markte zu⸗ 
gegen. So konnte denn auch nur ein unweſentlicher Umſatz 
zuſtandekommen. Eine Milchziege koſtete 13 Zloty. * 

X Die Armenunterſtützung im Landkreiſe Graudenz 
it gemäß dem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes monatlich 
auf 3 Zloty in bar und auf Naturalien (20 Pfund Roggen⸗ 
mehl, 5 Pfund Erbſen, % Zentner Kartoffeln und % Liter 
ſüße Milch täglich) im Geſamtwerte von 10 Zloty, zuſammen 
ſomit auf 13 Zloty, feſtgeſetzt worden. Für das nächſte 
Familienmitglied (Alte und Kinder bis zu 14 Jahren) ſind 
50 Prozent dieſer Norm, für weitere Familienmitglieder 
— * Kinder bis zu 14 Jahren 25 Prozent zu gewähren. 
lußerdem erhält der Ortsarme freie Wohnung ſowie 
B. meter Scheitholz und 10 Zentner Kohlen oder 1 Meter 

rennholz und 2 Klafter Torf; ſofern kein Torf geliefert 
werden kann, gibt es 2 Meter Brennholz mehr. Für das 
nächſte (zweite) Familienmitglied ſind hier ebenfalls 50 Pro⸗ 


zent, für das dritte Familienmitglied 25 Prozent der 
it rennung zu gewähren; weiteren Familienmitgliedern 
eht eine Br nicht zu. Renten irgendwelcher 


Ein ſchad hafter 


Deutſche Rundſchau 


Bromberg, Sonntag den 19. Juni 1932. 


Art kommen von der Armenunterſtützung in Abrechnung. 
Bei getrennt lebenden Eheleuten ſteht jedem Teile die volle 
Unterſtützung zu. * 

„An Eine ganz eigenartige „Todes⸗ 
anzeige“ iſt zurzeit an einem Leitungsträger der Elektri⸗ 
ſchen auf dem Marktplatz angeklebt. Das ſchwarzumrandete, 
das — Hakenkreuz tragende Plakat bezeichnet als für die 
polniſche öffentliche Meinung geſtorben 29 polniſche Per⸗ 
ſonen, die ſämtlich mit Namen, Beruf und Wohnort auf⸗ 
geführt find. Ste hätten, ſo wird eingangs erklärt, in dieſer 
ſchweren Zeit im Zoppoter Spielkaſino Geld verſchwendet 
und damit auch den über Zoppot uſw. verhängten Boykott 
gebrochen. Ein Dutzend von ihnen ſind Bürger von 
Gdingen, die übrigen aus Warſchau, Lodz uſw. * 


x Über Kann⸗Sport ſprach in der letzten Monatsver⸗ 
ſammlung des Sportklubs (S. C. G.) der Obmann der 
Schwimmabteilung, Kaufmann Ernſt Maſchke, in recht 
intereſſanter Weiſe. Der Redner verſtand es, in teils Humor- 
vollen Darlegungen ſeinen Hörern, die leider nicht allzu 
zahlreich erſchienen waren, den Kanu⸗Sport in allen Einzel⸗ 
heiten anſchaulich zu ſchildern. Zunächſt erörterte er die 
Kleidung und das Benehmen an Bord wie an Land, die 
Regeln der Fahrtordnung und des Wegerechts, ſowie das 
Verhalten bei Unglücksfällen. Weiter ſprach der Vor⸗ 
tragende über die Eigenſchaften, die ein wahrer Waſſer⸗ 
ſportler haben müſſe. Unbedingt iſt die Beherrſchung des 
Schwimmens, wahrer Kameraoͤſchaftsgeiſt, Ausdauer bei 
Gefahr ohne Rückſicht auf Überanftrengung und Ordnungs⸗ 
liebe zu fordern. Zum Schluſſe erſtattete der Redner an 
der Hand einer Kartenſkizze einen Bericht über ſeine dies⸗ 
jährige Pfingſtwaſſerfahrt Graudenz—Dirſchau Danzig. * 
x Fener entftand kürzlich auf dem Arbeitergehöft des 
Landwirts Boleflam Zurek in Neuhof (Nowydwör) bei 
Graudenz. Es brannte ein Heu und Stroh enthaltender 
hölzerner Schuppen, Eigentum des Czeſtaw Nieklewicz. 
Der Schaden iſt nur unweſentlich. Wie feſtgeſtellt werden 
konnte, iſt der Brand durch Funken aus dem Schornſtein 
des nahe gelegenen Arbeiterwohnhauſes hervorgerufen 
worden. * 

x Von einem Fuhrwerk angefahren wurde Donners- 
tag in der Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) Teofil Radzi⸗ 
kowſki aus Rehkrug (Sarniak). Dabei ging R. ohne Ver: 
letzungen aus, ſein Rad jedoch wurde erheblich beſchädigt. * 


X Vermißt wird die achtjährige Jadwiga Wnuk aus 
Sarojle (Zarosle), Kreis Graudenz. Das Kind hat ſich 
während eines Schulausfluges von ſeiner Gruppe ent⸗ 
fernt. * 

X Entdedte Kindesleiche. Mittwoch nachmittag gegen 
2 Uhr wurde in Melno (Melno), Kreis Graudenz, die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts auf⸗ 
gefunden. Sie war in einer Tiefe von ungefähr 30 Zenti⸗ 
metern in der Erde vergraben. Die von dem Funde in 
Kenntnis geſetzte Polizei begann ſofort mit den Nach⸗ 
forſchungen. NEE nr + 

X Fahrraͤddiebſtahl. um fein Fahrrad wurde auf einer 
hieſigen Straße Teofil Malinowſki aus Kl. Tärpen 
(M. Tarpno) beſtohlen und dadurch um 150 Zloty ge⸗ 

. 


ſchädigt. 
* 


Vereine, Beranitaltungen 
und be ondere Nachrichten. 


Die Einweihung der Goethe⸗Schule findet am Sonnabend, dem 
25. Juni, ſtatt. Über die einzelnen Veranſtaltungen ſind die 
Einladungen verſandt. Es wird beſonders darauf hingewieſen, 
daß die Teilnahme für jede Veranſtaltung beſonders angemeldet 
werden muß, damit eine Überfüllung vermieden wird. Es müſſen 
alſo die Teilnehmer an der Einweihungsfeier des Morgens ge⸗ 
meldet werden; die Karten hierfür werden vorher zugeſandt. 
Auch wer an dem Feſteſſen, das die Freunde der Goethe⸗Schule 
abends 8 Uhr im „Goldenen Löwen“ veranſtalten, teilnehmen 
will, muß beſonders namentlich gemeldet werden, da hierfür eine 
feſte Tiſchordnung gemacht wird, und nur für die zeitig Gemel⸗ 
deten Plätze gehalten werden. Nachmittags auf dem Sportplatz 
können jederzeit Karten gelöſt werden, die auch zu dem Beſuch 
der Veranſtaltung im Gemeindehauſe berechtigt ſind. Dieſe Kar⸗ 
ten ſind in den Buchhandlungen Arnold Kriedte, Erich Schneider 
und im Geſchäftszimmer der Goethe-Schule für je 2 SI 1 
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Thorn (Toruń). 
Schrecklicher Selbſtmord eines unheilbaren Krauken. 


Zwiſchen den Stationen Thorn und Culmſee warf ſich 
eine unbekannte männliche Perſon im Alter von etwa 
35 Jahren in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen heran- 
nahenden Zug. Obwohl der Zugführer den Zug ſofort zum 
Stehen brachte, konnte der Selbſtmörder nur noch als 
ſchrecklich verſtümmelte Leiche unter den Rädern hervor⸗ 
gezogen werden. Außer einem an die Polizei gerichteten 
Schreiben wurden keine weiteren Dokumente gefunden, aus 
denen man die Perſonalien des Toten hätte ermitteln 
können. Der Unglückliche teilt in dem Schreiben mit, daß 
er ſich das Leben nimmt, da er keine Möglichkeit ſieht, ſich 
von der Schwindſucht zu heilen. Der Brief ſchließt mit der 
Bitte, die Familienangehörigen von ſeinem Tode zu be⸗ 
nachrichtigen. An dem Tatort traf die gerichts⸗ärztliche 
Kommiſſion zur Unterſuchung ein. 2 * 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den 
letzten 24 Stunden eine Abnahme um 8 Zentimeter und be⸗ 
trug Freitag früh 0,89 Meter über Normal. — Von War- 
ſchau traf Dampfer „Mazur“ in Thorn ein. Nach Warſchau 
fuhr Dampfer „Belweder“ ab. Die Dampfer „Francja“ und 
„Pospieſzuy“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von Dir⸗ 
ſchau (Tezew) bzw. Danzig nach Warſchau. Dampfer 
„Witez“ paſſierte auf der Talfahrt von Warſchan nach 
Danzig. Sämtliche Dampfer hatten Paſſagiere und Stück⸗ 
güter an Bord. * 

v OSffentliche Ausſchreibung. Die Komiſja Wſpölnych 
Zakupöw dla garn. Toruń hat die Lieferung von täglich 
ca. 2000 Kilogramm Fleiſch und 240—800 Kilogramm Speck 
für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1932 zu ver⸗ 
geben. Offerten für die Belieferung der ganzen Garniſon 
oder einzelner Formationen mit Preisangabe für je ein 
Kilogramm Rind⸗, Hammel, Schweine- und Räucherfleiſch 
ſowie Speck und Wurſt ſind ſpäteſtens bis zum 23. Juni 
1932, vormittags 9.30 Uhr, bei der Quartiermeiſterei des 
8. Schweren Artillerie-Regiments einzureichen, worauf um 
10. Uhr die Offnung der eingegangenen Offerten in der 
Gendarmerie-Kanzlei, ulica Proſta, erfolgt. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen können täglich von 8—13 Uhr in der Kanzlei 
des Verpflegungsoffiziers des genannten Regiments ein⸗ 
geſehen werden, daſelbſt ſind die Koſtenanſchlagsformulare 
gegen Zahlung von 1 Ztoty erhältlich. Den Offerten ift 
eine Quittung der Zahlmeiſterei des gleichen Regiments 
über eine in Höhe von 500 Zloty hinterlegte Bürgſchaft Het- 
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zufügen. Die Einkaufskommiſſion behält ſich das Recht de 
freien Auswahl der Offerenten vor. 

Marktbericht. Obwohl reger Verkehr herrſchte, at 
ſtieg das Angebot auf dem Freitag Wochenmarkt noch bei 
weitem die Nachfrage. Man notierte folgende Preiſe: Eier 
1,20 — 1,30. Butter 1,00 — 1,50; Brathähnchen 1,20 — 2,00, 
Suppenhühner 2,00 — 4,00, Tauben 0,60 — 0,80; junge Kar⸗ 
toffeln pro Pfund 0,70 — 0,80, Spargel 0,20 — 0,70, Blumen⸗ 
kohl pro Kopf 0,20 — 1,50, Kohlrabi 0,30 — 0,50, Weißkohl 
150 — 2,00, Spinat 0,30 — 0,40, Karotten 0,15 — 0,20, Gurken 
0,20 — 0,60, neue Zwiebeln pro Bund 0,10, Salat pro Kopf 
0,03 — 0,10, Rhabarber pro Kilogramm 0,15, Radieschen pro 
Bund 0,05—0,10, Tomaten 4,00—5,00; Rehfüßchen pro 
Maß 0,25—0,30, Steinpilze pro Mandel 0,70—0,80, Walderd⸗ 
beeren pro Liter 1,00, Gartenerdbeeren pro Pfund 0,80 bis 
1,00, Kirſchen desgleichen, Stachelbeeren 0,30—0,40, Apfel: 
finem pro Stück 0,60—0,80, Zitronen pro Stück 0,15—0,20, 
Bananen pro Stück 0,40—0,50 uſw. Auf dem Fiſchmarkt auf 
der Neuſtadt koſteten: Zander 1,80—2,50, Aale 1,80—2,00, 
Hechte 1,20 —1,40, Breſſen 1,00, Schleie 0,90—1,10, Barfe 0,90, 
Narman 0,80, Wels 1,20, Räucheraal 3,00, Räucherlachs 
2,00, Räucherzärten 1,50, Räucherheringe pro Stück 0,25 bis 
0,35, Matjesheringe pro Stück 0,35, Salzheringe pro meag 
0,09—0,11 Zloty. 

+ Weſſen Eigentum? Der Kriminalpolizei fielen zwei 
Steppdeden-Überfhläge in weißem Batiſt mit Hohlſaum⸗ 
rand und Handſtickereien in den Ecken ſowie dem Mono⸗ 
gramm L. H. in die Hände, die höchſtwahrſcheinlich aus 
einem Diebſtahl ſtammen. Der rechtmäßige Eigentümer 
kann die Sachen abholen. — Auf dem Altſtädtiſchen Markt 
(Stary Rynek) wurde ein Schlüſſelbund gefunden und N 
Fundbureau des Magiſtrats abgegeben. 

E Spurlos verſchwunden ift feit Montag, als er i 
am frühen Morgen zur Stadt begeben wollte, der Gemeinde- 
vorſteher aus Rentſchkau (Rzeczkowo) hieſigen Kreiſes 
namens Franeiſzek Jeliüſki. Da J. ungefähr 1000 Zl. 


bares Geld bei ſich hatte, nimmt man an, daß er eventuell 


überfallen, ermordet und beraubt worden ſein konnte. Viel⸗ 
leicht iſt ihm aber auch ein Unglücksfall zugeſtoßen. Die 
Polizei wird jedenfalls nichts unverſucht laſſen, um ſeinen 
Verbleib feſtzuſtellen. 
I Auf friſcher Tat ertappt wurde am Donnerstag ein 
Mann, als er gerade einen Einbruch verüben wollte. Außer⸗ 
dem nahm die Polizei einen Dieb, einen „blinden“ Eiſen⸗ 
bahnpaſſagier und zwei Perſonen wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften feſt. Aufgegriffen wurde ferner 
ein Junge wegen Flucht aus ſeinem Elternhauſe, in das er 
unter polizeilicher Begleitung zurückgeſchafft wurde. *. 
E Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. Juni. Der Tote, 
der auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Oſtichau und Griffen 
(Oſtaſzewo und Grzywno) ſchrecklich verſtümmelt aufge- 
funden wurde, iſt der zuletzt in Neſſau (Nieſzawka) wohn⸗ 
haft geweſene Jan Scijlo, der wegen Tuberkuloſe im 
Culmer Krankenhaus gelegen hatte. Seine Angehörigen 
follen in der Wojewodſchaft Krakau wohnen. — Erna Wilk 
aus Rudak wurden in der Zeit vom 12. bis 15. d. M. aus 


den verſchloſſenen Zimmer für 800 Zloty Kleider, Wäſche, 


Betten und andere Gegenſtände g efto HLen. — In Aſchen⸗ 
ort (Popioly) drangen in der Nacht zum Dienstag unbe⸗ 
kannte Etabrecher in die Molkerei der Raja Stefezyka 
ein und nahmen aus dem Keller 110 Kilogramm Butter im 

In beiden e * 
den die N polizeilicherſeits geſucht. ; 


Oo nern 


n 0 


Feuer brach bei 
Dem Brande fiel 
Der entſtandene Schaden beläuft 


el. Brieſen (Wabrzeino), 17. Juni. 
dem Landwirt Sipak in Stepit aus, 
eine Scheune zum Opfer. 


ſich auf 3000 Zloty und ift durch Verſicherung gedeckt. 
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Diebe brachen auf den Boden des Landwirts Gcr- 
Tannjfi in Arnoldsdorf ein und ſtahlen 80 Pfund Speck 
und Mehl im Werte von zuſammen 150 Zloty. 

v Culmſee (Chelmza), 16. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung, die von 20 Stadtverordneten He- 
ſucht war, wurde nach Erledigung einer Angelegenheit der 
ſtädtiſchen Kaſſen die durch das Wojewodͤſchaftsamt erfolgte 
Beſtätigung des Statuts für das Städtiſche Armenhaus zur 
Kenntnis genommen. Der Antrag des Magiſtrats um Nie⸗ 
derſchlagung der Rückſtände für Strom, Gas und Waſſer 
wurde abgelehnt. Gleichfalls abgelehnt wurde im Sinne 
des Beſchluſſes des Magiſtratskollegiums das Geſuch der 
bisherigen Pächter von Ackerländereien um Ermäßigung 
des Pachtzinſes, wobei gleichzeitig beſchloſſen wurde, zum 
Ende des Budgetiahres eine neue Ausſchreibung vorzu⸗ 
nehmen. Für Inſtandſetzungsarbeiten im Staatlichen Gym⸗ 
naſium wurde ein Betrag bis zu 5000 Zloty bewilligt. Die 
Beſchlußfaſſung über das Reglement des Meldebureaus 
wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt, wonach das Pro- 
tokoll der Gasanſtaltskommiſſion angenommen wurde. Nach 
Erledigung der Tagesordnung kam die Angelegenheit der 
Bilanz der Kommunalſparkaſſe zur Sprache. 
Satzungen iſt die Sparkaſſe verpflichtet, innerhalb von drei 
Monaten die Bilanz vorzulegen. Da die Stadtverordneten 
bisher nicht in den Beſitz derſelben gelangt ſind, ſo erläu⸗ 
terte Bürgermeiſter Kurzetkowſki, daß die dem Ma⸗ 
giſtratskollegium zugeſtellte Bilanz mit Rückſicht auf ihren 
zweifelhaften Stand von einem vereidigten Bücherreviſor 
geprüft werden ſollte. Da ſich die Verwaltung der Kom- 
munalſparkaſſe einer Prüfung widerſetzte, ſo wandte ſich der 
Magiſtrat in dieſer Angelegenheit an den Wojewoden ind 
4 erwartet nun deſſen Entſcheidung. 

h Gorzuo (Görzno), 16. Juni. Als das Dienſtmädchen 
des Landwirts Joſef Zuchowſki. in Grondzaw 
(Gradzawy) eines Tages allein zu Hauſe war, drang ſie in 
das verſchloſſene Wohnzimmer ein und ſtahl aus einem 


Schreibtiſch 1000 Zloty bares Geld und ein Sparkaſſenbuch. 
Nach der Tat iſt das unredliche Mädchen flüchtig geworden. 


— Auf dem Wege nach Plocziezno hielt der Poliziſt aus 
Skwilno eine verdächtige Perſon in deutſcher Soldaten⸗ 
uniform an. Ausweispapiere hatte der Mann nicht bei ſich. 
Er gibt an, Fritz Max zu heißen. Seine Eltern kennt er 
nicht, Religion und Nationalität ſind ihm unbekannt. Er 


erzählt, daß er im Jahre 1914, als die Ruſſen Oſtpreußen 


beſetzten, nach Rußland verſchleppt worden ſei. Drei Jahre 
lang habe er in Moskau gearbeitet. Der Verdächtige 
markiert einen Idioten und ſpricht deutſch, polniſch und 
ruſſiſch. Er wurde in das Unterſuchungsgefängnis nach 
Sierpe gebracht. Was an der ganzen Geſchichte wahr iſt, 
wird die weitere Unterſuchung ergeben. 

* Schwetz (Swieeie), 16. Juni. Das Wohnhaus nebſt 


Elmrichtung von Leon Mflocek in Jaſiniec hieſigen 


Kreiſes fiel um Mitternacht einem Brande zum Opfer. 


x Infolge der dabei erlittenen Rauchvergiftung verſtarb 


nach eingen Stunden der 82 Jahre alte Deputant Anton 


Gemäß den 


Koſtka. Das Feuer kam durch einen fehlerhaft gebauten 
Schornſtein aus. Die Höhe des Schadens iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Die Verſicherung lautet auf 8000 Zloty. 

Strasburg (Brodnica), 17. Juni. In dem am Stadt⸗ 
park gelegenen Erfriſchungshäuschen des Herrn Tara- 
che witſch verübten unbekannte Diebe in der Nacht zum 
12. Juni einen Einbruch. Sie entwendeten Zigaretten, 
Schokolade, Konfekt und einen ganzen Vorrat von Stempel⸗ 
und Briefmarken. Die eingeleitete Unterſuchung war von 
Erfolg. Unweit der Stadt in einem Roggenfeld fand man 
noch den größten Teil der geſtohlenen Sachen vor. Sie 
konnten dem Eigentümer zurückerſtattet werden. — Dem 
Beſitzer Erwin Stoyke aus Kamin wurden in der Nacht 
zum 14. Juni zwei Rinder von der Weide geſtohlen. Von 
den Tätern fehlt bisher jede Spur. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für Butter 0,80—1,00, Eier 
1,00—1,10, Hühner 2,50—3,00, Enten 8,00—8,50, Gänſe 3,50— 
4,50 das Stück, junge Hühnchen 2—2,50 das Paar. 

* Stargard (Starogard), 17. Juni. Raubüberfall. 
Nach Herausnehmen eines Fenſters ſtiegen um Mitternacht 
fünf Maskierte in die Wohnung der Frau Selma Müller 
in Linowiee hieſigen Kreiſes, terroriſierten die Bewohner 
durch Abgabe einiger Revolverſchüſſe, raubten einige 
goldene Taſchenuhren und Ringe ſowie 10 Zloty Bargeld 
und flüchteten in unbekannter Richtung. Die Polizei hat 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


Henerallirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Konitz. 


Eng verbunden mit der . Gemeinde ſind 
die beiden Kirchſpiele 


Sittnow und Pemperſin: 


Auch ſie wurden von der Kommiſſion beſucht. In der pe- 
ſcheidenen Sittnower Kirche ſprach Pfarrer Wilck, in der 
alten und ehrwürdigen Pemperſiner Kirche der ſeit kurzem 
hier tätige Hilfsprediger Hankwitz. An beiden Stätten 
ſtanden wir auf geſchichtlichem Boden. Die Fahrt nach Sitt⸗ 
now ging an der ſogenannten „Prieſterinſel“ vorbei, einer 
bewaldeten ſumpfigen Stelle, an der fich in der Verfolgungs⸗ 
zeit die Evangeliſchen bis aus Zempelburg und Kamin ver⸗ 
ſammelten und ſich um die Feſtpredigt ihrer Hirten ſcharten. 
Die Pemperſiner Gemeinde ift ebenſo alt wie die Bands: 
burger und bewahrt in ihrem über 140 Jahre alten Gottes- 
haus viel Erinnerungen aus der Zeit, in der ſich nach langer 
Unterdrückung wieder evangelifches Leben regen durfte. 
Generalſuperintendent D. Blau hielt an beiden Außen⸗ 
orten die Beſprechungen mit den Konfirmierten, während 
ſich die anderen Kommiſſionsmitglieder in den Dienſt teil⸗ 
ten. Auf der Rückfahrt nach Vandsburg, wo wir mit großer 
Freundlichkeit in Privatquartieren aufgenommen wurden, 
geleiteten uns in dieſen Tagen wie ein Vermächtnis die 
Bilder der übervollen, fleißig geſchmückten Kirchen und da⸗ 
neben der ſchlichten und doch ſo ſauberen Dorfhäuſer, zum 
Teil noch aus Holz, und doch gerade in ihrem ehrwürdigen 
Alter Zeugen einer Ortsgeſchichte. deren deutlichſte Spur 
der Bewohner Fleiß und Schweiß, Treue und Glauben war. 

Die Stadt Vandsburg beherbergt in ihren Mauern 


außer der großen evangeliſchen Gemeinde noch das bekannte i 


5 Schweſternhaus der landes kirchlichen Gemeinſchaft, 


dem neuerdings auch ein Brüderhaus angegliedert wor⸗ 
den iſt. Dieſe anſehnliche Auſtalt hat feit dem Jahre 1920 
Parochialrechte und iſt damit zu einem rechtlich feſtgelegten 
Beſtandteil unſerer Kirche geworden. Aus dieſem Grunde 
war es ſelbſtverſtändlich, daß auch ſie von der Kommiſſion 
beſucht wurde. Da es das erſte Mal war, daß eine General 
kirchenviſitation auch in dem Schweſternhaus einkehrte, war 
die Aufnahme beſonders herzlich und warm. Im Gottes- 
dienſt predigte der erſte Pfarrer der Anſtalt, Paſtor Mund 
über „Das Kreuz des Chriſten — ſeine göttliche Notwendig⸗ 
keit, ſein göttlicher Ernſt und ſeine göttliche Herrlichkeit“. 
In feiner Viſitationsanſprache entwickelte Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau die wichtigſte Aufgabe für jeden, der 
dem Herrn Chriſtus gehören und gehorchen will: „Er muß 
wachſen, ich aber muß abnehmen“. Das Ziel iſt, daß er um 
uns und in uns wachſen muß. Den Gottesdienit bereicherte 
der vereinigte Schweſtern- und Brüderchor mit dem Geſang 
des kleinen „Gloria“ der Eingaugsliturgie (Ehre fei dem 
Vater), das in einem achtſtimmigen Amen ſehr eindrucksvoll 
ausklang. Nach dem Gottesdienſt wohnte die Kommiſſion 
einer von Paſtor Laſſahn gehaltenen Unterrichtsſtunde 
im Brüderhaus bei. N 

Am ſpäten Nachmittag wurde die Haushaltungsſchule 
„Elim“ beſucht und danach ein Schweſternabend veranſtaltet, 
an dem die ganze Hausgemeinde teilnahm. An dem Abend 
entwickelte Paftor Brummack an Hand von Joh. 4, 34—38 
die äußeren Wege und die inneren Bindungen aller Reichs⸗ 
gottesarbeit, Ausführungen, die Generalſuperintendent 
D. Blau mit der Schriftſtelle Eph, 3, 20—21 ergänzte. Wie 
ein dankbares Ja zu dieſen ernſten Worten, die von Pflicht 


in Arbeit und Dienſt ſprachen, erklang dann das köſtliche 


Lied der bekannten Schweſter Eva Thiele-Winkler von der 
Magd des Herrn. 


Obendorf⸗Soßnow: 


Durch fruchtbare Felder geht dann die Fahrt, viel Sonne 
liegt auf den Wieſen und Gängen — eine rechte Vorberei— 
tung auf die Freude, die der Tag uns bereiten wollte. 
Schließlich hielt der Zug, und mit Wagen fahren wir eilend 
zum Schloß des Freiherrn von Katelhodt in Soßnow, von 
wo wir nach einem kurzen Imbiß in einem längeren Zuge, 
begleitet von feinen ſechs Kindern, zur nahegelegenen Kirche 
zogen. Dort erfreute uns viel Liebe, ein ſchlichter, aber zu 
Herzen gehender Chorgeſang „Allein Gott in der Höh' ſei 
Ehr” und die Predigt des ſchon über 30 Jahre der Gemeinde 
dienenden Pfarrers Herrmann. Welch ein Segen, wenn 
eine Gemeinde noch groß und ſtark genug iſt, um allen ihren 
Kindern den Vorzug evangeliſcher Religionsſtunden und 
deutſchen Unterrichts zu ſichern! Ebenſo erfreulich waren 
die Eindrücke in dem ſchlichten Kirchlein zu Obendorf, 
in dem Pfarrer Zellmann ſprach und der Generalſuper⸗ 
intendent wieder ſelber die Hauselternbeſprechung hielt. 
Aber — ob nicht das Schlichteſte immer auch das Eindrück⸗ 
lichſte iſt? — Am meiſten unvergeßlich war dann doch die 
abendliche Fahrt nach Schönwalde; dort im kleinen, 
aber durch viel Kerzen und faſt weihnachtlich anmutendes 
Tannengrün feſtlich geſchmückten Bethaus wartete eine große 
Gemeinde dicht gedrängt auf eine Guſtav Adolf⸗Erin⸗ 
nerungsſtunde. Da ließ ſich ſo ſchön reden von dem 
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17.00: Unterhaltungskonzert. 18.20: 


| SAPANISEHES PULVER 
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großen König und feinem an uns gekommenen Erbe 


(P. Brum mach), da ließ ſich jo eindrucksvoll malen ein 
Bild deutſch⸗evangeliſcher Liebesarbeit in fernen Ländern 
(P. Wild), da nahmen auch die Hörer beſonders willig die 
Worte des Oberhirten unſerer Kirche auf, da wuchs auch 
nachher am gaſtlichen Tiſch in einem ſchlichten und doch jo 
freundlichen Holzhaus eine Verbundenheit des Glaubens 
und der Liebe auf. 


Aundfunt-Bre Programm. 


Montag, den 20. Juni. 


Königswuſterhauſen. 

06.20 ca.: Konzert. 10.10: Schulfunk: Wir ſpielen einen Till 
Eulenſpiegelſtreich. 12.00: Wetter. 12.05: Engliſch für Schüler. 
Anſchl.: Parademärſche ehem. deutſcher Regimenter (Schallplat⸗ 


ten). 14.00: Von Berlin: Schallplatten. 15.00: Kinderſtunde. 
E. von Recklingshauſen: Ria und das Preisausſchreiben (J 
15.40: Stunde für die reifere Jugend. 16.00: Pädagogiſcher Funk. 
Schulrat Alfred Tſchentſcher: Drei Jahre Aufbauklaſſen an Bers 
liner Volksſchulen. 16.30: Von Berlin: Konzert. 17.90: Strö⸗ 
mungen in der evangeliſchen Theologie der Gegenwart (III/. 
Priv.⸗Dozent Lie. Dr. Künneth: Karl Barth und Karl Heim. 
18.00: Querſchnitt durch Zeitſchriſten. 18.55: Wetter. 19:00; 
Aktuelle Stunde. 19.20: Stunde des Landwirts. Landw.⸗Rat ©. 
Muſielik: Was wir in den Obſtanlagen tun müſſen. um regel⸗ 
mäßige und für den Handel brauchbare Obſternten zu belommen. 


19.35: Alfr. Auerbach: Das menſchliche Lachen (mit Schallplatten. 
20.00: Von Hamburg: Deutſche Küſte. 22.00: Wetter, Tagesnach⸗ 
richten. Anſchl.: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Morgenkonzert. 10.10: Von Langenberg: Schulfunk. 11.0: 
Von Hamburg: Schloßkonzert. 13.05: Mittagskonzert 1 (Schall⸗ 
platten). 14.05: Mittagskonzert II (Schallplatten). 15.50: Kinder⸗ 
funk: Bewegungsſpiele. 16.10: Kulturfragen der ge ee 

16,20: Unterhaltungskonzert. 17.30: Das Buch des Tages. 17.50 

Der Großſender im An marſch. 18.15: Erſte Freiballonfahrt vor 

20 Jahren. 18.35: Fünfzehn Minuten Engliſch. 18.50: Hans 
Bertram: Karachi⸗Coconada. Ein Bericht der Bertram⸗Atlantis⸗ 
Expedition. 19.05: Wetter. Anſchl.: Eduard Künneke. Abend⸗ 
muſik. 20.00: Unſere Schallplatten. 21.00: Hans Rehberg licit 
aus eigenen Werken. 21.30: Cellokonzert. Joſeph Schuſter, Cello. 
Am Flügel: Max Auerbach. 

Königsberg⸗Dauzig. 
06.30: Frühkonzert. 11.05: Kleintierfunk. 11.30: Von Hamburg: 
Schloßkonzert. 13.05: Schallplatten. 13.05: Danzig: Schall⸗ 
plattenkonzert. 15.90: Rätſelfunk für unſere Kleinen. 16.00: 
Kinderfunk. 16.30: Von Breslau: Konzert. 17.30: Wolfgang Ols⸗ 
hauſen: Als Student auf der Walze (III). 17.55: Zeitſchriften⸗ 
ſchau. 18.25: Die Stunde der Stadt Danzig. Geh. Rat Dr. Ernſt 
Volkmann: Aus der Vorgeſchichte der Danziger Währung. 19.00: 
Autorenſtunde. Alfred Auerbach: Neue Bilder aus Süddeutſch⸗ 
land. 19.90: Meta Glaß⸗Villaret und Max Mansfeld ſingen 
Be Flügel: Richard Kurſch. 20.00: Von Hamburg: Deutſche 

ü ſle 


Warſchaun. 
12.45, 13.35 —14. 10 und 15.10: Schallpla aieu 


15.40: ALAE ia aeaa 
e Muſik. 


dem Theater: „Die Blume von Hawaii“, Operette von 3 — 
Dir.: St. Nawrot. 


Dienstag, de 21. Juni. 


Königswuſlerhauſen. 


06.20 ca.: Konzert. 12.00: Wetter. 
Anſchl.: Feſtkonzert (Schallplatten). 
15.00: Muſikaliſche Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. Hand⸗ 
arbeiten für die Sommerfriſche. 16.90: Von Berlin: Konzert. 
17.30: Hochſchulfunk. Prof. Dr. Walzel: Der Eros in der Dich⸗ 
tung der Gegenwart (II). 18.00: Prof. Dr. Hans Mersmann: 
Das Thema in der Inſtrumentalmuſik (Arbeitsgemeinſchaft) (V). 
18.20: Engliſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. 
danken zur Zeit. 19.40: Technik und Perſönlichkeit (I). 
„Ich ſchwöre bei Gott ...“ Lehrſpiel von Ludwig Spitzer. 20.257 
Von Hamburg: Ausſchnitt aus dem Chorkonzert. 21.00: Zwei 
e 22.20: Wetter, Nachrichten und ort. Anſchl.: 
bis 24.00: Von Hamburg: Spätkonzert. Nachts (genaue Zeit 
wird noch durch Rundfunk Defannigen chen): Bon New : Hör: 
bericht * Boxkampf Schmeling⸗Sharkey. (Berichterſtatter: 
Sperber. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.20: Morgenkonzert. 10.10: Schulfunk für höhere Schulen. 
11.30: Was der Landwirt wiſſen muß! Wie wirken die Bienen 
im allgemeinen und ihre Stiche im beſonderen auf die Menſchen? 
(D. 11.50: Von Königsberg: Konzert. 13.05; Mittagskonzert I 
(Schallplatten). 14.05: Mittagskonzert II (Schallplatten). 15.30: 
Kinderfunk. 16.00: Von Wien: 10. Internationales Mnſikfeſt: 
Schubertiade. 17.15: Das Buch des Tages. 17.55: Das wird Ste 
intereffieren! 18.10: Stunde der Muſik. 18.35: Gerhart Pohl: 
Zum 70. Geburtstag Johannes Schlafs. 19.00: Wetter. Anſchl.: 
Dr. Heinz Orlovius: Von D. 1089 — Bitte Streckenwetter und 
Zielpeilung. 20.00: Volkstümliches Konzert. 21.00: Mittſommer⸗ 
nacht. Dichtung für Muſik von Anton Schnick. 21.45: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 22.40 — 24.00: Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 
Nachts (genaue Zeit wird durch Rundfunk bekanntgegeben): 
Bon Newyork: Weltmeiſterboxkampf Schmeling⸗Sharkey. 


12.05: Franzöſiſch für Schüler. 
14.00: Von Berlin: Konzert. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Konzert. 10.10: Schulfunkſtunde. Beim Leuchtturmwächter 
in Brüſterort. 7 Konzert. 13.05: Unterhaltungskonzert. 
16.00: Von Wien: Internationales Muſikſeſt: Schubertiade. 
17.15: Untetbattundßtungert: 19.00: Stunde der Arbeit. 19.25: 
Drei Geſellige Kantaten für die Sommerzeit, geſungen vom 
Collegium Muſicum der Univerſität Königsberg. 20,30: Von 


Leipzig: „Meifter Oelze“. 21.40: Liederſtunde. Anita Obere 
länder, Sopran. Flügel: Karl Ninke. 22.10: Wetter, Nachrichten, 
Sport. Nachts (genaue Zeit wird durch Rundfunk bekannt- 
gegeben: Von Newyork: Weltmeifterborfampf Schmeling⸗ 
Sharkey. 
Warſchan. 


12.45, 13.35—14,10 und 15.10: Schallptalten. 15.40: Schallplatten. 
17.00: Populäres Sinfonie⸗Konzert. 18.20: Leichte Mufit und 
Tanzmuſik. 20.00: Abendkonzert. Philh. Orch. und Czechowtez, 
Mezzoſopran, und Marwid, Sopran. 22.00: Tanzmuſik. 22.502 
Tanzmuſik. 
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Warten Gie nicht länger 


*fondern beitellen Sie noch heute die 
„DeutfcheRundfchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. Juli ab zugeltellt 
wird. Bezugspreiſe am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 
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Kl Ru au großem Fuße, reiſte mit großem Gefolge, wobei er öfter A k 
eine ndih für fih und feine Begleitung einen Extrazug in Anſpruch N 2 3 Sri jungen r. * oer u 
i e 1 Q ; liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu geregelter agen⸗ un arm⸗ 
Jan Kubeliks Glück und Ende, nahm. Er ließ feine Finger beim engtifien Lloyd mit W An ee nah sg gelen ea 44908 
I 800 000 Mark verſichern. Bei feinen Konzerten fiel es all: 
Bor einigen Tagen wurde berichtet, daß der berühmte gemein auf, daß ſein Bogen mit einem Rieſendiamanten ; 
Geigenvirtuoſe Jan Kubelik ſein ganges Vermögen infolge geſchmückt war. In den erſten Nachkriegsfahren erwarb f- Haben Sie, wie wir aus den uns lest gemachten Angaben erfehen. 
verfehlter Börſenſpekulationen verloren hätte. Um feine [ Kubelik das ſchleſt Schloß des Fürſten Hohenlo ür auf die polniſche Staatsangehörigkeit Anſpruch u. 3. als Geburts 
ubeli ſchleſiſche Schloß des Fürſten Hohenlohe fi z 2 A 2 
w en, ſeine Stra⸗ RR: iR pole, im Sinne der Wiener Konvention vom 30. Auguſt 1924. Daß 
hohen Schulden zu decken, ſah er ſich gezwungen, e Stra | drei Millionen Mark und kurz darauf das Gut des Fürſten | Sie in der Zeit von 1897 bis 1919 hier nicht gewohnt haben, iſt nicht 
divarius⸗Geige für 200 000 Mark zu verkaufen. Jan Kubelik Windiſch⸗Grätz in Ungarn für eine noch höhere Summe. f- maßgebend, entſcheidend ift vielmehr, daß Sie vor dem 10. Juli 
war der Sohn eines tſchechiſchen Gärtners. Schon als 1924 hierher, d. h. nach dem jetzt polniſchen Gebiet, zurückgekehrt 


2 2 fi ô 
Knabe zeigte er eine außergewöhnliche muſikaliſche Be- 7 find, 
J ach Jahren ab ft j „Exiſtenz“. 1. Das Patent richtet ſich nach der Ortsklaſſe und 
gabung.. — — — * . Brie a ten der Redaktion. der Kategorie. Da Ihr Wohnort zur 2. Ortsklaſſe und Ihr Unter⸗ 
ſeine erſte Europa⸗Tou . A. S. 3. Sie müſſen die Waage auch eichen laſſen, wenn Sie nehmen zur 2. Kategorie gehört, koſtet das Patent 270 Zloty. 2. In 


pas hatte er große Erfolge. Darauf unternahm Kubelik fie nur für Ihre eigenen Zwecke brauchen. Eine nicht geeichte | Kommißionsunternehmungen wird die Summe der Proviſionen, 


eine Konzertreiſe durch die Vereinigten Staaten. Als rei- Baage dürfen Sie überhaupt nicht haben. n ge AAS pa ie e e der 
2 ii k iner Heimat zurü . W. 1881. Nicht wir haben Ihre polniſche Staatsangehörigkeit mjasjteuer zu Grunde gelegt. Die Umſatzſteuer betrug bis vor 
der Mann kebrte der Künſtler nach femer Heimat zurück feftgeitelt, ſondern Sie ſelbſt teilten uns dieſe Tatſache mit, und kurzem 5 Prozent und beträgt jetzt 4 Prozent der oben bezeichneten 


und heiratete eine tſchechiſche Gräfin. Kubelik gehörte zu [von diefer N snletune gingen wir aus bei der Feſtſtellung der [Summe. 
den höchſtbezahlten Muſikern ſeiner Zeit. Er lebte auf | Staatszugehörigkeit Ihrer Kinder unter 18 Jahren. Tatſächlich 


Sisi 


die richtige Menge 


Auf je 2h bis 3 Eimer Wasser kommt 
1 Paket Persil. Beachten Sie dies 


immer beim Waschen! 


Persil kalt auflösen! 


75 Größ. Hausgrundſt. Bäckerei 3 Verfaufe meine im Freiſtaat Danzig gelegene 
21 0 í in Kreisſtadt Poſens, m. i R d 3 tih f 
e vrima Landwirtschaft 
P À gi e utgebh, Ge , A B, . 
Suden Gie Käufer | Zereinbahr.Sefternite| men: als 30 Sahre be: |toten Inventar, G. Neomarin, Shapwalde 


Off: nur von Selbſtkäuf. ſtehend, bei größ. Ans i Kalt ie Stadt Danzi 
ür feſtentſchloſſene ' ei Kalthof, Freie Stadt Danzig. s5523 
2 lungsfähige aller 580 b zahlung zu verkaufen. 


ü | Qanhmirtishnft Off. u. . M. 302 An. 
Bidet. een Landwutſcholt Fe Fee, Privatlandwirtſchaft 
a idſtü je 231 Mrg., pa. Weizen⸗ Danzig. Jopengaſſe 59. p 
usgrundſtücke, ſowie 40 bie 60 Morgen, im Ar. Schiwet 
aldungen, Ziegeleien u. Rübenb. m. kompl. 8 Segen — — 


2 „Ges 
u Auch Barzellie- e 4 von jüngerem deuſſchen Landwirt 


Gutes Schmiedegrundſtückſ rer Aus ee uns ee na 
in Freiitant Danzig, 11 Mra. gutes Uderlanb, in 3 vid. Gre Se - Heu 
1 Mra. Wiere, für G 7500 bei & 3100 Anzahl, Pod Blantami 26. 2225 geſundes 
zu verkaufen evtl. verpachten. zu kaufen. Habe 3 Ar⸗ 
Ebenfalls eine neue beits pferde abzugeben. 
Schuhmachermaſchine Engtos-Abnehmer H. Kroenling, 
Wielka Stonca 5472 
ſowie ein Kraftſtrommotor s ps für Erdbeeren p.Subkowy.pow.Tezew 
billig zu verkaufen. 5519| pon 3 Morg. geg. Raal 50—60 Str. vorjäbrig. 


eee e gutes Hen 


chnittspreisangeb. an 
G. Hoffmann, Dwo⸗ I. Schnitt, verk. ſofort 


kungen werden in jed 

Größe günftio burdeos | Stadt, Anzahlg. 75000, Zu kaufen geſucht. ma f mm ast (Osnowo), pow. Dittmer, 8528 
Hohe gig Be Austunit ‚508 f: Bedingung: Gute Gebäude, In⸗ Seltene Gelegenheit! Cheimno. . Nowawies Wiell 
lehen ſchnellſt. beſorgt.] J. Switalſti. Nakfo, mittags 2-6 Bielawti ventar und Land. nl —e— 


— Gute Exiſten 


Dabrowſtiego 282. Poniatowſtiegosd, W.7. Eilofferten unt. „Privat“ 3 5512 mit genauen 


Meckelburg & Co., 2 
V ń 3. günſtig 5483 Angaben und Preis an die Gſchſt. d. Ztg. erb. 2 1 
Batranajaekowskiogo 6 | DELLUUNE mein nenies Chevrolet |55 beabfichtige, mein 1924 erbautes und Land-. Gaflwirtichgft r Wo h nungen 


Mietshaus u. kleines Grundftüd 


alle Gebäude maſſiv. ca. 90 Morg. Land 
guer Boden, iſt in Oberjommerfau (Frei⸗ 
taat Danzig) durch beſondere Umſtände 


äußerſt günſtig auch geteil Schöne 4: 3immerwohe gimmer zu vermieten, 


Condwitt nit ed e Bei a) er 

90 —̃ — hung. ha 9.5339 reg Dworc. Gl. Cafb⸗Reſtaurant nebſt 

Bebäude (Privatwirt⸗ . — Logierhaus in Glettlau 
rtſchafts⸗ Motorrad bei Oliva mit 11 Fremdenz. preiswert zu verk. 


rapid zu verkaufen. 
Idegard Fedder ebäude i 
Zarzewio (Seefelde g mit Beiwagen, Marke N. Snoyke. Oliva-Gletttau. 40, am verkaufen. Be Went Kram ä i 

felde), r |f S8.3tampten,ds0.8850,Tet.Sospowigss 0 n 2. ab ir e 


enn halt., zu verk. für 2000 l 6 

Landwirtschaft b Nerze zur Zucht ae | Nödl. Zimmer 
ar i ul date 14. er g Krios, dunkelbraun, beſter Qualität, fort. Srobabnebmer ſucht laufend zu kaufen: 5 Seimanita 20, 2 fr. r. 
Irak Jumwel⸗Fahrräder . i D preiswert zu vertanten. Of unt vollfetten, alten Tilſiter Möbl. Zimmer E 


In Garantie. i i 
v. 150.21 5 J e is Weideware, ſchnittfeſt, jowie ohne Peni. v. 1. 7. 1. vm. 


Mi t1 On. 
603 Przemysłowo, n. igel 8 Aumeir| Einige gute gebrauchte] Starte ſaftigen Schweizer Sniadeclich 28. Wg. 8. 
„ 223 


.|Bydgoszez 5, Przemys- | 89dg.Grunwaldsta35, Dezimal waage gegen ſofortige Kaffe in großen Poſten. 5374 But möbl. Zimmer Si 

— | N. Poora, Danzia-Langſubr. Hauptſtr. 140. mit Telefon, dicht am i 

n beichlagenz60ke troai] . e pPenſſonen 

eſchlagen, . 2 — 2051 

1 geſucht. Ha. eeign, für E tab; Motore | Ringofen- Unit Subelitieiö, W. 4. | 
. leh⸗ f 9 g les 
. SS OR | ade era. Rp], Almen antenne 
. Ge d. Zeitg. Ge . u. W. en „12 f O., » . 5 
Al. d. Zeit 1 a. Mag. 1700 81. Deutz. Ringe. 0.50 m Durchm. . Zimmer e en 


Acer 15 PS i 5 
S., Rohöl, 1800 31, ſowie eine Garnitur für Herrn oder Dame 1 i 
65) 0 I d 20 Tehſtrommotore een. 


Gesunde d Jammer wohn. Sto 


ſofort z. verm. ZboZowy Rynek 10. 3» 
RETTET erer 


kirtinaft | Doggen e 2 vier saner 
. Breisana, m. Ab. ſechs Woc.alt, stamm. Bie el: 
| leg 


. Bydgoszcz. -.. 
L daka 235 4 — g⸗ſache Autobereiſung Wagen 


entr, d. Stadt, 2944.40 (4. 40/21) fehr gut 
vals Nenne erhalten, preiswert zu zu kaufen poas 


Geta J. Berkaufzwecks verkaufen. Nehme auch i È 
iai dättsver!. EMmaabi. gebr. leidt. Motorrad M IMMTELNAGJA. 10- uns 20-martitüde, 
apear Naber. in Zahl. J. Dobberſtein, Bydgoszoz. 5400 4000 Mark, verkf. günſt. 
Vorgehen Miecand. 5551 Swiecie n/ W. Anfragen unter €. 5520 
Dluga Nr. 44. Dworcowa 33. 5556 d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


I 


Hille, 10 PS, fürBenzin, Schnecken⸗Vorgelege ſofort zu vermieten Domän derew⸗ 
von ½ 10 PS verkauft 50 l., Breitdreſcher m. zur Maropreſſe Nr. 2 ) enp. Pa à 
oder kauſcht ein ＋ Reinigung 1400 3, und (Roſcher Görlitz) Frie- 2. Wesota 18. Itiego 10, ptr, x. 2249 


Gleichfttommptore. alle landwirtſchaſtlichen densw. preisw. abzug. Vom 1. 9. 32 finden einige Schüler Penſion. 


Tornow, Tel: 46%, orleilhorig Rettet Wigebork, pow Sepelmo Berta Pag egg ag. feng, beende Sen 
W. Tel. ‚ivotieilha view rK, DOW.Sepolnol®Berta niegrau, früh. leitende weiter 
56 Swiecie. Dre sl Stara Cegielnia. 5455 Chrobrego 3 Rn 4. 2529 


’ 


Für Arbeitsluſtige Suche zum 1. 7. evang. weigen der] Intelligentes 


G 0 e t H e 1} ch u I e gei es teine Arbeits« | tüchtiges 5517 en ee erfahr., verh. 
Oymnofium bes Deutichen Gihulnereins Grubsiadg f, e OLNDENMÄDIHEN evol. Mermiler Fränlein 


Am 16. d. Mis, um 7 Uhr 


verſchied plötzlich der 
dienen d Bert, eugnisabſchriften u. ffas eſtützt auf langi. | perfekt im Deutſchen 
Buchhalter mit ſtaatl. Rechten . 926 ehaltsanipriide an 5 u. Empfehlung. Boin. jow. —— 
Schuljahr 1932/33. artikel. wie Schürzen, F eisſermel, auf Dampf-, Waſſer⸗ in d. franzöſ. Sprache, 
Herr Neuaufnahmen für Gomnaſialklaſſen I- VIII und Vorſchule I—IV | Tischdecken,. Badekap⸗ Aer dern pocta, ed. Motormühle maa ſucht Ste Fäbigt, 
pen. Damen- u. Herren- pow. Brodnica, Pom. Gutsmühle) t St ll 
von Freitag, den 17. bis Donnerstag, den 23. Juni, täglich von Gürtel ulm. Pieie Ae. mm uch ellung 
12—'/,2 Uhr in der Kanzlei Herzfeldſtraße 8. tikel erfreuen ſich einer Yanerite ung. zur Mithilfe in der 
Gf l e Je fe Skar geh d Tettes Ivf rohen deaf. | btellengeſuche kt e ul ba 
aatszugehör enn Aufnahme L oiortoder 1. Juli, 
im 61. Lebensjahre. le Ankalt gewahlt Serben ER Termin Tune edin. Fiege Kraln u. Feser. on enn uldriften an 


Bubgolstz, den 17. Juni 1932. 


gungen (Papiere) unbedingt einzuhalten. Schriftliche Anmeldung Katowice, s DIDEDL- 
möglich. 5058| Kochanowsliego 4. Huisberialle 1 taw, 6. Kies Rr. 3, 


Aufnabmey Dienstag, d. 28., ½9. Gleichzeitig Sonder⸗ 
Der Kurator. prüfung für a ir e e (gehiena Fer a Mir Mee Jung. Landwirt Miller. eseri, 25 (19 Jahre alt fuat a 
Prüfung fnd teine Papiere nötig). Direktor. qis 51 ſofort kraft — u. 9 führer 1, Sabre, erte 15. Juli od. \päter, eine 
Beschiaung  Tnbei am eee ee > (ämtlipen Lich Giele. nis 
— Roroa d. Mts., um imes nig iito xa t 7 en leb. | Mühle, möchte ih zum ä 
F Hebamme dreger i Brivativzeumm. Sanne E 49 irait s gigen landwirtihaits brie Ser verändern. Stütze 
2 Friedhofes — — goſzez (Bromberg), ul. Peterſona 1. nn Schr. Beding. „Gute Zeugn. vor sIpd, Haus tochter 


erteilt Rat mit gutem e Aufnahme von Schnuerianen Sr deutich.Spra hervorragend. M 8 jegt inunget.Stell.gew. wenn möglich m. Fam. 
Sets olg. Diskretion zu» |(für E Vorſchulklaſſen 1—3 auch Schülern) in Wort und Schrift. . Biedgüchter, 3 Serten unter * ne Anſchluß, — 4 im 
2 ,, a ze ET 
anet, Dworcowa 66, bis 25 Juni, jeweils von 12—1 Uhr eyy r. u. Gehaltsf. er 7. 1932 Telbftändige abrener su ſind vorhan i 


Stellung. Kauti deut h. u. poln. Sprache 
Bei den Anmeldungen — im Notfalle an i beliebige © Söhe on 11 Hüderneiel mächtig. Ein Monats« 


$ oa ſchriftlich — ſind vorzulegen: (Geburts- (Taufe) geſtellt werden. Ge gehalt v. 25—30 A erw. 
5 ra h g G N K m å i e 7 a Fr arar R ag . Station fiel ist Dlie? 2 istot > bitte zu BR Be ct von ſofort oder D 892.8828285 
bie 5 des e 8400 Ein deutſch. Abiturient r OBER, Aelt. gtl., Anden. 


J. Grzeskowial, inrich Roept 
in allen Steinarten Auf „|, Geſellſchafter “ Dom. tasitta, |Görme. pom Brodnica. |i; u, fp (act Stellung 


4801 M 


Ev. luther. Kirche Größere 
nher. 25. ch Bäckerei 


Nicht Leſegottesdienſt, ſondern am vollem Beirt de von 


zu einem Ritterguts⸗ vowiat Wagrowiec. Jun od. ſpät. bei kl. 
7 — ——uꝛ̃— —¼ ger, Sele e evtl. auch 
Marmor e Landi een ones vE S 
Entſch. zeit ogne in unge d, Stellung. | a.d.Gei 11 d. Zeitg. erb. 
(Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur- Klaſſen zt w reſtante Daiewiersemo, Gpr. mächtia, ni ab 1. 7. neue Stellung Stellg. im frauenioſen 
Pleischereieinrichtungen usw. à 
Für auswärtige Schülerinnen ſtehen in Suche zum 1. 7. ledig. ſucht E t arbeitd. a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
dem mit dem Lyzeum verbundenen Alumnat | milttärſreien, einfach. ſucht Stellung und Feldhüter. eie eee. 
! nu äussersf billigen Preisen e 
S beſcheiden. Anſprüchen. 8.5180 ͥ.d. Gſchtt d. Sta. - — 
{ der in allen Garten- ———— in bei, Hauſe, m. Büro- 
Gegr. 1905 J. Job, Bydgoszez . 6. a arbeit, u. Bienen zucht. G Gesch td. Jelig erb. Herrſchaftlicher |tenntnif. vertraut, der 
5 ge Danziger . Goal La, Mielultehenber Diener u. Schrift mächtig, evtl. . 
ul. Dworcowa 102 und ul. Reifana 8. y he it a A | an Laute, Tytlewo, Wirtſchafts⸗ auch als Erzieherin. 
—— ir" enter orbereitungs - Anstalt ss erna e ssas Inſpektor ſucht vom 1. 7. 1932| mufital., mit Anfangs- 
Jen N lernter vorh. Zuſchr. erb. unt. 
staatlich konzess. Eintritt jederzeit [I reſp. früher 2 durch⸗ fiat gui leh Jeuaniſe 8 “gebt. D. 5470 a. d. ©. d. Stg. 


G 
en erb.u, luce 2 27 J. eval, der poln. firm im Fach, ſucht Kelteres Fräulein ſucht 
powiat Zuin. Bess ſiven Wirtſchaft., energ. als Gärtner ge 
Verkaufe, da grosser Vorrat, 5 Suche 
I. Nakielska 47 . 

(l Nateiste 47) nod einige Bine ar Dr Gärtner e welder a e ee Sudu Wirkungskreis 
Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Kraftbetrieb poln. Sprache in Wort 
Fritz Ecker, Danzig, Stadtgrab. 13 || Gude 3. 1. Juli 193256 Jahre alt, fut, ge- |Stellumg bei beiei. dort neden 

n u. Empfehlungen, zum Ang. mit Gehaltsang.] Junge evangeliſche 


Schweizer⸗ a Smiveitor- Sin. Biome, Dre Landwirtstochter 


55 ſitzung Hofverwalter | wite, t.Zablonowa. dos aus aut. Hauſe, in all. 

í Predigt: ottesdienſt. an u Bernashten. mi „||, gebilfen. Stellung, Gett, SH. Wer perbüft jungver- NEE Beh un eriabr, 
$ ngu ahrung | unter U 

Herr Bator Schmidt-2ods. 2824 Piekarnia i Cukiernia Abendgymnasium im Gütern u. flottem Geſchaftsſt. d. Deutsch. 2 % nét von 

Sevölno. bi kan. 3 Í Sprechstunden von 12—13 Uhr Iſaub. Melken. Meld. Rundſchau erbeten. cher od. erjiof ort 2 3. 1. Juli 


mit Zeugnisabſchr. und lung. 

Telef 7 919 | Johnſord. Pate richt. Sandwirtsfohn, 27 J. J. 2470 T: a [greumai a an 

eloton 379 Sberſchwe, Ofontowiti, alt, zu jeder Arbeit bes Fräulein ar Gom; L. Laube, w. Debomo, 
7 Debno, pocz. Zeriöw, reit, \ucht von ſof. od. naſtal⸗ und Seminar- pocz: Kolodziejewo, 


ſpät. Stellung b. bei pow. Mogilno. 5532 
pow. Jarocin. 8841 Anſor⸗ u u ih. matura, ſucht Poſt als | _ PO. dogs 


$t Banaszak i a a ia mae ea en s aaae a — 7 
B 3 e Polnij. u. benti. Unterricht e e e Hollslehrerin ung, Mädchen 


1. 9. 32 fü 

5 08202 bereits als ſolch. tätig. il Gute 1 Jahr den Haus⸗ 

iheinung, mit Berm., w. gewifienhaft erteilt. Plac Poznanstil. II. r. 7ejährig. Knab. gefucht. Deutſch, Polniſch perf. Gute r den Haus 

uliea Cioezkowoklega 4 7 rayer- ſucht Herrn in ficherer |a . Beugnisabjhr. u, Ge- ua Seun. Pora Gert D u. T. 53694. d. 1 bat, e 
Teſefen 1304. 48s Stella. zwecks Heirat MA ‚ostka rten |aseaniprüne erbeten eg, 51 ch. Nöſch. Sell... 3ta. er od. p g. als 


Rechtsbeistand 


Bearbeitung von allen, kennen zu lernen. Off. 4 Frau Erna Aleitner, app Köchin, Stütze od. befi. 
schw t Bild unter F. 2484 Re 5 Male Lniſka, p. Grudz. Hausmädchen. Zuſchr. 
3 | Anzeigen an die Geihäffsttelle 6 Stück in künstl, Ausfährg. 4,50 f| Yale entte. p. Cruda. 8 erg Suibr. 


1 nit Vorkenntn. 2 AE d. Zeitg. erb 
Prozeß-, Hypotheken-, emptiehlt sıch. d. Diſch. Rundſch. erb. s Suche zun . Spe e AO MR juot eig n D eitgerb. 
Autweriunes, Mei A Ditimann f| Somad, A d. duch aß bilder 1932 für meinen 6 telle auf mitte groß. or un a. im Haushalt. N. MDM 


schaftssachen usw. Er- G. m. b. H. eg A 6 Stück sofort mitzunehmen 1. 75 Fend gone Bun re ablamin Angebsie 
tolgreiehe Beitreibung Byagoszcz. 


Volksſchule beſucht, eine Ang. unt. abſchriften. Angebote 3 Ld t 
a e A AA 
Langjährige Praxis. | es, >> bei min 9. — mansi nur Gdańska 27 128 Re rkraft eee bac Stellang 


rn —— ber v. 1.7. evtl. jpäter.Dffert. 
— die nebenbei Unterricht F e eee Jahatechnilerin u. D. 55 16a. d. G. d. Z. erb. 


Erſtklaſſige d. Stadt. Off. 
Dauerwellen Uebernahme 4. D.Gecchſt. d.3eitg.erb, in Deutſch u. Franzöf. Forſtb eamter in Gold- u. Kautſchuk⸗ Junges, evanı „zuverl. 
Haarfärben von p evang., vermöqd. erteilt u. „Näharb, über: A arbeit bewand., ſucht Mädchen mit Koch⸗ 
22 andwirt, 28—35 Jahr. Mit nimmt. Angebote mi Natel alt und ver ⸗ v. ſof. od. pät. Stellung. kenntniſſen ſucht zum 
A 1 UCHTU rung bietet ſich Helegeſih in Bild und Gehaltsanipr. |heiratet, ſucht geſtützt Offerten unter R. 2521] 1. Juli Stellung als 
Landwirtſch, 110 Meg. ' |beifreier Stat unter B. auf Prima ⸗Zeugniſſe. | a.d.Geichit. d. Zeitg erb. 
ae u SSL ee ale Miter, pber ge zungen BRIGE S OSGi oS he ehapae e Aleinmüdnen 
; verleihe gegen Gtellung, Offerten — | 0° Mäh. Gehalt. Suchen: 
Pedicure en Anfertigung einzuheiraten. an die Geichäftsitelle dieſer Zeitung erbeten. der kann auch eine Stel. dangel. Dame in bürgerlichem Haus ⸗ 
Salon Glatz von Off. m. Bild u, Ar. 5408 * ee e Spr. in Worin. Scheit get nre aor 
Gdaúska 17. an die Geſchäftsſtelle FER i RER RD EYE WIE R n À agdlung. enica 
Stimmungen A. Kriedte. Grudzigdz. MW y j fe U 6 St e il en „|einer Sägemübie ober ju cht Stel jung. 5485 

ngen abschlüssen Gebildetes e „ien, . p., gen Unternehmen an- nee 9. ee alt 
‚Rebaraturen Andrzej Burzynski! Mädchen, ** N 5 Fun 1. 55 Nei tole . mit. D. ò. Geit. d. Zeit ai ben Stellun ot a 9.2190 
m 1. J d. d. Geſchit. d. Zeitg erb. 
Buchführung beſtens S T y 

fübzt fachmänniſch und|Bücherrevisor, vereidigt 8%). Noc dab ung — ce Füchtige engl. en ie Indem Mell. Allein. Witwe Evangelisches 
ig aus durch 4964 | fühlt, möchte gern ein, w rr Wirtin noch bemerkt wird, daß in n mitti. Ja —— E Flubenmädchen 
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3. Blatt. 


Im Preußiſchen Landtag fand am Mittwoch auch die 
zweite Beratung des vom Rechtsausſchuß beſchloſſenen 
Amneſtiegeſetzentwurfes ſtatt, der im weſentlichen auf einen 
nationalſozialiſtiſchen Antrag zurückgeht. Abg. Sting 
(Nat.⸗Soz.) berichtete über die Ausſchußbeſchlüſſe. 

Hierauf nahm Juſtizminiſter Dr. Schmidt das 
Wort. Die Ausführungen des Miniſters ſind von ſo großem 
allgemeinen Intereſſe, daß wir ſie hier in extenso wieder⸗ 
holen. „In erſter Linie muß ich“, ſo führt der Miniſter aus, 
„eindringlich warnen vor einer allzu weit gehenden Aus⸗ 
dehnung der Amneſtie. Die bisherigen Amneſtiegeſetze des 
Reiches und Preußens haben bis auf einen beſonders ge- 
lagerten Fall im Reichstag davon abgeſehen, Straffreiheit 
für die ſchwerſten Verbrechen, wie ſchwere Körperverletzung, 
ſchwere Fälle von Raub und Verbrechen gegen das Leben zu 
gewähren. Es handelt ſich dabei zumeiſt um Straftaten, die 
im Streit der Parteien von Volksgenoſſen gegeneinander 
begangen wurden, und die Öffentlichkeit auf das ernſteſte 
beunruhigten und immer wieder zu einem dringenden Appell 
an Polizei und Juſtiz führten, mit aller Schärfe gegen dieſe 
Gewaltakte einzuſchreiten. Derartige Straftaten ſeien für 
eine Amneſtie nicht geeignet. Allein im laufenden Jahre 
ſeien mindeſtens 40 ſchwere Bluttaten dieſer Art zur Kennt⸗ 
nis des Juſtizminiſteriums gelangt. Angeſichts ſolcher 
Zahlen müſſe der ernſte Zweifel erlaubt ſein, ob ausreichende 
Gründe dafür beſtänden, mit dem bisherigen Grundſatz zu 
brechen, die ſchwerſten Straftaten, beſonders die Tötungs⸗ 
delikte, aus Amneſtiegeſetzen herauszunehmen. Die 
Amneſtierung ſo ſchwerer Straftaten kann nicht geeignet 
fein, der Aufrechterhaltung der Ruhe, Sicherheit und Ord- 
nung ſowie des Anſehens des Staates zu dienen. Ich kann 
die ernſte Sorge nicht unterdrücken, daß die Amneſtierung 
der Tötungsdelikte Hemmungen ausſchalten muß, die in 
einer Zeit, in der die Neigung zur Mißachtung des Lebens 
des politiſchen Gegners in bedauerlichſtem Maße zunimmt, 
unentbehrlich ſind und geradezu einen Anreiz für die Be⸗ 
gehung weiterer gleichartiger Straftaten bilden kann. Jn- 
geſamt würden unter das Amneſtiegeſetz in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Form annähernd 39 000 Perſonen fallen. 

Unter dieſen Verurteilten oder Beſchuldigten befinden 
ſich, was ich beſonders ſtark hervorheben will, 525 Perſonen, 
die wegen Mordes oder Totſchlags verurteilt ſind oder ver⸗ 
folgt werden (lebhaftes Hört, hört! im Zentrum und bei den 
Soz.), ferner 79 Perſonen, die wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung, und 15 Perſonen, die wegen ſchweren Raubes ſich 
ſtrafbar gemacht haben. Rechnet man dieſe Zahlen auf, ſo 
ergibt ſich, daß 619 Perſonen, denen beſonders ſchwere Ver⸗ 
brechen zur Laſt gelegt ſind, und bei denen, ſoweit ſie rechts⸗ 
kräftig verurteilt ſind, die erkannten Strafen nach den mir 
zugegangenen Meldungen zum Teil mehrere Jahre Gefäng⸗ 
nis oder Zuchthaus von zwei bis zwölf Jahren betragen, 

unter den Straferlaß fallen würden. 

Der Miniſter bittet um Annahme des Bentunms-An- 
trages, der vorſchlägt, in den 8 4 des Entwurfs wenigſtens 
die Verbrechen gegen das Leben, die ſchweren Körperver⸗ 
letzungen und die Fälle des $ 251 SGB aufzunehmen und 
diefe Fälle nicht mit zu amneſtteren. Seine Bedenken gälten 
in verſtärktem Maße auch gegen die Entſcheidung des Rechts⸗ 
ausſchuſſes, in dem gleichen Umfange Aufſchub und Unter⸗ 
brechung der Strafvollſtreckung zu verlangen. Schwere Be⸗ 
denken hege er ferner gegen die Vorſchrift des Entwurfs, die 
die Einſtellung des Verfahrens vorſchreibt, wenn die aus 
politiſchen Beweggründen begangene Tat vor dem Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes begangen wurde. ; 


Ob das Geſetz zuſtandekomme, wann es in Kraft trete, 
laſſe ſich heute noch nicht abſehen. Wenn der Landtag es in 
dritter Leſung beſchließe, dürfe das Staatsminiſterium es 
noch nicht gleich verkünden. Dann müſſe erſt der Staatsrat 
gehört werden, der das Recht des Einſpruchs habe. 

Der Staatsrat könne innerhalb zweier Wochen nach 
der Schlußabſtimmung im Landtag beim Staatsminiſterium 
Einſpruch erheben. Erſt wenn er von dieſem Recht keinen 
Gebrauch mache, ſei der Entwurf Geſetz. Erſt dann könne 
die Regierung die Vorausſetzung dafür ſchaffen, daß das 
Geſetz am Tage nach der Verkündigung in Kraft trete. 
Zwiſchen der Schlußabſtimmung im Landtag und dem end⸗ 
gültigen Inkrafttreten, das gegebenenfalls noch von der 
Zuſtimmung einer Zweidrittelmehrheit des Landtages ab⸗ 
hänge, lägen hiernach zwei bis drei Wochen. Für dieſen 
ganzen Zeitraum wolle aber der Entwurf in der jetzigen 
Faſſung Straffreiheit gewähren für alle Straftaten aus 
politiſchen Beweggründen, ſogar für Verbrechen gegen das 
Leben, mit Ausnahme nur der bisher in § 4 genannten. 
Danach würde alſo ein Zeitraum geſchaffen bis zum In⸗ 
krafttreten des Geſetzes, in dem aus politiſchen Beweg⸗ 
gründen Verbrechen gegen das Leben begangen werden 
könnten, ohne daß der Täter eine Beſtrafung zu befürchten 
hätte. Der Landtag würde ſich mit Vornahme der Schluß⸗ 
abſtimmung jedes Einfluſſes hierauf begeben; eine einmal 
gewährte Straffreiheit laſſe ſich nicht rückgängig machen. 

r wolle darauf verzichten, darzulegen, welche Straftaten 
gegen das Leben im einzelnen in der bezeichneten Zeit 
garantierter Strafloſigkeit begangen werden könnten. Er 
wolle auch nicht auf die Frage näher eingehen, ob die er⸗ 
örterte Vorſchrift nicht praktiſch für die bezeichnete Zeit die 

trafdrohungen des Reichsſtrafgeſetzbuches, alſo des Reichs⸗ 
rechts, außer Kraft ſetze und daher ihre Gültigkeit auch 
rechtlichen Bedenken unterliege. Er wolle nur darauf hin⸗ 
weiſen, daß dieſe Zeit, in der der Entwurf im voraus Straf⸗ 
loſigkeit für Verbrechen gegen das Leben zuſichere, zu⸗ 
ammenfalle mit der Vorbereitung der Reichstagswahl, 
lo einer Zeit höchſter politiſcher Erregung. Der Miniſter 
ittet daher, die Praxis aller bisherigen Amneſtiegeſetze 
au beachten und einen Stichtag, z. B. den Tag der Schluß⸗ 

timmung im Landtag, einzuſetzen. 
Dü Beſondere verfaſſungsrechtliche Bedenken äußert der 
iniſter dann gegen den im Ausſchuß eingefügten § 6a, 
ein ach ein ſogenannter Amneſtieausſchuß vom Landtag 
ngeſetzt 
odetdungen, die die Straffreiheit verſagen und zur völligen 
er teilweiſen Anderung ergangener gerichtlicher Ent⸗ 
1 gen. Dieſer Ausſchuß ſolle alfo eine den ordent⸗ 
n Gerichten übergeordnete Junſtaus darſtellen und die 


werden ſoll zur Nachprüfung der gerichtlichen Ent⸗ 
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Entſcheidungen der ordentlichen Gerichte nachprüfen und 
abändern dürfen. Es kann meiner Anſicht nach, ſo betont 
der Miniſter, nicht zweifelhaft ſein, daß hierin ein ver⸗ 
faſſungswidriger Eingriff in die unabhängige Rechtspflege 
zu erblicken iſt. 

Der erwähnte $ 6a der Vorlage über den Amneſtie⸗ 
ausſchuß des Landtags ſtehe auch im Widerſpruch zum Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetz, denn die Länder ſeien nicht befugt, 
die dort reichsgeſetzlich geordnete Gerichtsorganiſation zu 
durchbrechen. Schließlich weiſt der Miniſter darauf hin, 
daß auch die letzte Beſtimmung im Abſatz 1 des $ 6a ver- 
faſſungsrechtlich nicht haltbar fei, die das Staatsminiſte rium 
verpflichten wolle, dem Erſuchen des Ausſchuſſes ſtatt⸗ 
zugeben. Nach Art. 54 der preußiſchen Verfaſſung habe 
vielmehr das Staatsminiſterium nach eigenem pflicht⸗ 
mäßigen Ermeſſen und mit eigener Verantwortlichkeit, die 
ihm auch der Landtag nicht abnehmen könne, über die 
Gewährung von Gnadenerweiſen zu entſcheiden. 

Gegen den Miniſter polemiſierte der Nationalſozialiſt 
Muhs; die Amneſtie fei in dem hier bezeichneten Um- 
fange durchaus notwendig. 

Am Donnerstag wurde die Debatte fortgeſetzt. Abg. 
Dr. Zubke (Dnatl.) trat dafür ein, neben anderen 
ſchweren Delikten, wie Mord und Brandſtiftung, auch den 
Meineid von der Straffreiheit auszuschalten. Die Nation al⸗ 
ſozialiſten trügen, wenn ſie auf ihrem Standpunkt beſtehen 
blieben, die Verantwortung dafür, wenn das Geſetz am 
Widerſtand des Staatsrates ſcheitere. 

Abg. Stender (DVP. erklärte, daß feine Partei 
gegen das Amneſtiegeſetz ſtimmen werde, ſelbſt wenn die 
Anderungsvorſchläge der Deutſchnationalen und des Ben- 
trums aufgenommen würden. In dem Ausſchuß habe das 
Geſetz eine geradezu unerträgliche Form angenommen. 


Mißverſtändniſſe und deren Folgen. 


In der Donnerstag⸗Sitzung des Preußiſchen Landtages 
wurden die Abſtimmungen über den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Amneſtiegeſetzentwurf vorgenommen, die für 
das Haus ein völlig überraſchendes, durch ein Verſehen 
herbeigeführtes Ergebnis hatten. Präſident Wittmaack ließ 
zunächſt über einen von den Sozialdemokraten eingebrachten 
Anderungsantrag abſtimmen. Dieſer Anderungsantrag will 
ausdrücklich die Ausſchußfaſſung des Amneſtiegeſetzes er⸗ 
ſetzen. Für den $ 1 dieſes Anderungsantrages, der Straf⸗ 
erlaß für Perſonen in wirtſchaftlicher Notlage oder nicht 
erheblich vorbeſtrafte und Täter, falls ſie nicht mit beſon⸗ 
derer Rohheit, aus Gewinnſucht oder niedriger Geſinnung 


handelten, vorſieht, fand ſich eine breite Mehrheit, die vom 


Zentrum bis zu den Kommuniſten reichte. Präſident Witt⸗ 


maack erklärte nach Annahme des § 1 dieſes Abänderungs⸗ 
antrages, daß hierdurch ſämtliche Ausſchußbeſchlüſſe für den 


Amneſtieantrag der nationalſozialiſtiſchen Fraktion etr- 
ſchließlich der Anderungsanträge erledigt ſeien und daß für 
die Amneſtie nur noch der in ſeinem weſentlichen erſten 
Teil angenommene ſozialdemokratiſche Anderungsantrag 
zur Abſtimmung ſteht. Der § 2 dieſes Antrages, der Straf- 
erlaß vorſieht für Perſonen, die zur Verteidigung der Re⸗ 
publik ſtraffällig geworden find, wird abgelehnt, der $ 3, 
wonach das Geſetz mit dem Tage der Verkündung in Kraft 
treten ſoll, mit der gleichen Mehrheit, die für den 8 1 
ſtimmte, augenommen. 

Es folgte dann die dritte Beratung, in der mit 
den gleichen Mehrheitsverhältniſſen ohne weitere Debatte 
die kurz zuvor erfolgten Beſchlüſſe der zweiten Leſung be⸗ 
ſtätigt wurden. Zur Überraſchung der Rechtsparteien und 
der Kommuniſten erklärte dann der Vizepräſident, daß durch 
die erfolgte Abſtimmung der nationalſozialiſtiſche Geſetz⸗ 
entwurf erledigt ſei. 

Bei den Fraktionen entſtand, als nun Präſident Witt⸗ 
maack zum nächſten Punkt der Tagesordnung übergehen 
wollte, eine erregte Auseinanderſetzung und nach Inter⸗ 
vention der Geſchäftsordnungsſachverſtändigen der Fraktion 
teilte der Vizepräſident mit, daß er erſucht worden ſei, noch⸗ 
mals zu dem Tagesordnungspunkt über die Amneſtie 
zurückzukehren. Die Geſchäftsordnung gebe keine Möglich⸗ 
keit dazu, doch wolle er eine Geſchäftsordnungsdebatte über 
die bei den Abſtimmungen entſtandenen Mißverſtändniſſe 
zulaſſen. In dieſer Debatte erklären denn ein deutſchnatio⸗ 
naler und ein nationalſozialiſtiſcher Redner, daß bei den 
Abſtimmungen über die Amneſtie die Mehrheit des Hauſes 
der Meinung geweſen fei, daß nach Erledigung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Anderungsentwurfs die Beſchlüſſe des 


Rechtsausſchuſſes zur Abſtimmung geſtellt werden müßten, 


die ja die eigentliche politiſche Amneſtie enthielten. Vize⸗ 
präſident Wittmaack wies darauf hin, daß der von der 
Mehrheit angenommene ſozialdemokratiſche Anderungs⸗ 
antrag in der gleichfalls mitangenommenen Einleitung 
ausdrücklich beſage, daß der Amneſtieentwurf des Rechts⸗ 
ausſchuſſes die in dem Anderungsantrag vorgeſchriebene und 
nun auch angenommene Faſſung erhalten ſolle. Damit 
ſeten die Beſchlüſſe des Rechtsausſchuſſes erledigt. 

Nach weiterer kurzer Geſchäftsordnungsausſprache faßt 
das Haus den Beſchluß, den Alteſtenrat zur Klärung der 
Angelegenheit zuſammentreten zu laſſen. In der Sitzung 
des Alteſtenrats forderten die Vertreter der Nationalſozia⸗ 
liſten, Deutſchnationalen und Kommuniſten, daß die Am⸗ 
neſtieabſtimmungen wiederholt würden. Die Sozialdemo⸗ 
kraten kündigten an, daß ſie gegen ein ſolches Verfahren 
Widerſpruch erheben würden. Daraufhin einigte ſich der 
Alteſtenrat dahin, daß der politiſche Amneſtieentwurf 
neu einzubringen fei Die Abſtimmung ſoll in der 
nächſten Woche vorgenommen werden. EPE 


Schwierigleiten der Negierungsbildung 
in Preußen. 


In einem aus Berlin, 15. Juni, datierten Artikel be⸗ 
ſchäftigt ſich die „Köln. Ztg.“ mit den Schwierigkeiten, die 
in Preußen der Konſtituierung des Landtags und nament- 
lich der Regierungsbildung im Wege ſtehen. Das Blatt 
führt in dieſer Beziehung aus: 


E 


en Landtag. 


ten mit relativer Mehrheit geſichert. 


A ELZ ØA Lassen Sie sich Ihre Schuhe mit 

= 7 OKMA Gummileder besohlen. Billiger 

und dreimal haltbarer als Leder. 
elastischer Gang, wasserdicht 


Der Ülteftenrat des Landtags hat heute zwar feinen 
alten Beſchluß erneuert, wonach in der Sitzung am 
22. Juni das Landtagspräſidium endgültig und der 
Miniſterpräſident neu gewählt werden folen, aber niemand 


vermag im Augenblick zu fagen, ob beide Wahlen ein greiſ⸗ 


bares Ergebnis haben werden. Was die Wahl des Land⸗ 
tagspräſidiums betrifft, jo muß man freilich annehmen, daß 
der Verſuch nicht völlig mißlingt. Aber auch hier beſtehen 
wenn vielleicht auch nur theoretiſche Schwierigkeiten. Zu⸗ 
nächſt iſt die Frage noch ungeklärt, ob das Haus, ſei es auch 
nur für die Präſidentenwahl, die alte Geſchäftsord⸗ 
nung in Kraft ſetzen wird. Dieſe beſtimmte, daß bei der 
endgültigen Wahl, falls ſich nicht im erſten Gang eine ab⸗ 
ſolute Mehrheit für einen Präſidentſchaftskandidaten ergibt, 
in der Stichwahl zwiſchen denjenigen beiden Kandidaten zu 
entſcheiden iſt, die im erſten Gang die meiſten Stimmen er⸗ 
halten haben. Unter der Vorausſetzung, daß der Landtag 
die Wahl nach der alten Geſchäftsordnung vornimmt, wäre 
die Wiederwahl des jetzigen Präſidenten Kerrl zum ninde- 
Bisher jedoch haben 
die Nation alſozialiſten ſich geweigert, die alte 
Geſchäftsordnung in Kraft zu ſetzen, und fie würden, falls 
fie diefe Weigerung auf für die Präſidentenwahl aufrecht⸗ 
erhalten, der Unterſtützung der Kommuniſten ſicher feim. 
Die theoretiſche Möglichkeit beſteht aljo immerhin, 
daß kein Landtagspräſident gewählt werden 
könnte, doch iſt ein ſolcher Zuſtand der Verwirrung zunächſt 
nur ſchwer vorſtellbar. Sollte die Geſchäftsordnung auch 
nicht einmal für dieſen Fall in Kraft geſetzt werden, wäre 
es wohl auch kaum möglich, wenigſtens die Vizepräſidenten 
endgültig zu wählen. 
ſelbſt feine Arbeits unfähigkeit beſcheinigt. 

Die Schwierigkeiten für die Wahl des Landtagspräſt⸗ 
denten werden verſtärkt durch die Unklarheiten, die nach 
wie vor über der Wahl des Miniſterpräſidenten 
ſchweben. Beide Wahlen ſtehen in einem inneren Zuſam⸗ 
menhang inſofern, als die beiden zu wählenden Präſidenten 
die Mehrheit in dem Dreierausſchuß bilden för- i 
nen, der nach der Verfaſſung über die Auflöſung des Land⸗ 
tages beſchließen kann. Zwei nationalſosia⸗ 
liſtiſche Präſidenten im Dreierausſchuß 
wäre gleichbedeutend mit der Auflöſung 
des Landtages. Nicht nur das Zentrum legt $ 
Wert darauf, diefe Auflöſung zu verhindern. Demnach wird 
das Zentrum alles tun, um zu verhindern, daß beide Poſten 
mit Nationalſozialiſten beſetzt werden. 

Man nimmt daher an, daß, wenn nicht ſchon die Waf- 
len für das Präſidium, ſo doch beſtimmt die Wahl des 
Minifterpräfidenten ergebnislos bleiben wird. Ein Ergeb- 
mis wäre nur zu erzielen, falls auf der Grundlage der bis⸗ 


her geltenden Geſchäftsordnung die geſamte Rechte mit dem 4 


Zentrum eine abſolute Mehrheit für einen Miniſterpräſi⸗ 
denten aufbrächte. Vorausſetzung dafür wäre, daß ſich die 
in Frage kommenden Fraktionen über die Perſönlichkeit 


des Miniſterpräſidenten einigen. Man hat letzthin davon 


geſprochen, daß eine neutrale Perſönlichkeit, wie zum Bei⸗ 


ſpiel Goerdeler, geeignet wäre, über alle Schwierigkeiten wi 


hinwegzuhelfen; doch wird nach wie vor von allen Seiten 
verſichert, daß noch keinerlei Verhandlungen eingeleitet ſeien. 
In nationalſozfaliſtiſchen Kreiſen hört man fogar die Auf 
faſſung vertreten, daß man keinen Wert darauf lege, vor der 
Reichstagswahl in Preußen klare Verhältniſſe zu ſchaffen, 
vielmehr wolle man erſt abwarten, was im Reich werde, 
und danach auch für Preußen feine Entſchlüſſe fallen. Es 
iſt nicht klar erſichtlich, ob ſich hinter dieſer Taktik die Er⸗ 
wartung verbirgt, daß bis dahin etwa nach dem oben⸗ 
erwähnten Scheitern der Wahl für das Landtagspräſidtum 


die Reichsregierung bereits einen Kommiſſar für 
Preußen eingeſetzt habe. et, 


Zuſammenfaſſend läßt ſich aljo feſtſtellen, daß Verlauf 
und Ausgang der für den 22. Juni anberaumten Wahlen für 
das Landtagspräſidium und die Miniſterpräſtdentſchaft atr- 
zeit völlig unklar und Überraſchungen keineswegs aus- 
geſchloſſen find. Als ziemlich feſtſtehend kann zurzeit ledig⸗ 
lich angenommen werden, daß der Verſuch, einen Miniſter⸗ 
präſidenten zu wählen, ergebnislos verlaufen wird, da im 
erſten Wahlgang jede Fraktion für ihren eigenen Kandida⸗ 
ten ſtimmen und der zweite Wahlgang an dem Mangel an 
abſoluter Mehrheit ſcheitern dürfte. i 
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Wichtige Much 


Die Wirtſchaft der Woche. 
Polens Handels⸗ und Zahlungsbilanz. 


Die Lehren ans der bisherigen Entwicklung. 


í Etwa ein halbes Jahr ſpäter, als bisher die Veröffentlichung 
ö des Ziffernmaterials der polniſchen Zahlungsbilanz erfolgte, brin⸗ 
gen nun die „Statiſtiſchen Nachrichten“ die Bilanzdaten für 1930. 
Die Bilanzſumme des Zahlungsverkehrs über die polniſchen 
Grenzen läßt bereits den Einfluß der Wirtſchaftskriſe erkennen: 
f Sie hat fih um nahezu 10 Prozent auf 9574 Millionen vermindert 
: gegen 10684 Millionen im Hochkonjunkturjahr 1929 und 10 318 Mil» 
lionen in 1928. Stärker als in diefen ſummariſchen Ziffern macht 
S fih die Rückbildung des Volkswohlſtandes in der Leiſtungsbilanz 
geltend, die alle Zahlungsvorgänge umfaßt, die aus der Leiſtung 
oder dem Empfang von Warenſendungen. Dienſten, Vermittlungen 
und Zinſen entſpringen. Das Paſſivſaldo der Zahlungsbilanz, 
aljo der volkswirtſchaftliche Verluſt aus allen Arten wirtſchaftlicher 
Tätigkeit, der zu ungunſten Polens und zugunſten des Auslandes 
reſultiert, hat gegenüber dem Vorjahr eine Verzehnfachung auf 
558 Millienen erfahren. Für 1929 reſultierte ein Paſſivum von 
nur 6 Millionen, nachdem noch 1928 ſich ein Aktivum in derſelben 

$ Höhe ergeben hatte. 


à Die wichtigſte Komponente der polniſchen Zahlungsbilanz bildet 
K die Handelsbilanz; alle anderen Faktoren, wie Wertpapfererträge 
. aus dem Auslande, der Fremdenverkehr, Sendungen der Aus⸗ 
wanderer in die Heimat u. a. m. fallen den Ergebniſſen der Han⸗ 
; delsbilanz gegenüber in Polen viel weniger ins Gewicht. Von 
dieſem Geſichtspunkt ausgehend, muß das Paſſivum der Handels⸗ 
4 für 1930 ſehr überraſchen. Dank einer geradezu heroiſchen 
Anſtrengung war es gelungen, im Jahre 1930, in einer Periode 
fortſchreitender Verbarrikadierung der Weltmärkte, im Außen⸗ 
P handel, einen Aktivſaldo in Höhe von 187 Millionen zu erzielen, 
3 trotzdem ſchließt die Zahlungsbilanz mit einem für polniſche Ver- 
. hältniſſe geradezu gewaltigen Pajjivum von 558 Millionen Zloty 
ab, das ſich dreimal höher ſtellt als das Aktivum des Außenhan⸗ 
A dels. Wie iſt dieſe ſonderbare Erſcheinung zu erklären? Eine 
e nähere Analyfe der Statiſtik der polniſchen Ren und Zahlungs» 
bilanz in den Jahren 1928—1930 zeigt mit aller Deutlichkeit, daß in 
den Jahren, da Polen ein Paſſivum im Außenhandel aufwies, die 
Zahlungsbilanz regelmäßig aktiv war. 1928 ſchloß die Handels⸗ 
bilanz mit einem Einfuhrüberſchuß in Höhe von 854 Millionen 
Zloty ab, während die Zahlungsbilanz einen Aktivſaldo von 6 Mil- 
lionen Zloty verbuchte. Das Jahr 1929, da der Außenhandel ein 
Paſſivum von 299. Millionen Zloty aufwies, brachte ein nur ge⸗ 
ze Paſſivum der Handelsbilanz. Hingegen ſchließt das Jahr 
„wo es zum erſten Mal ſeit 1926 wieder gelungen war, einen 
en Außenhandel zu erzielen, mit einem Pailivfaldo der Bah- 
W lungsbilanz in Höhe von 558 Millionen Zloty ab (Einnahmen. 
y 4508 Millionen Stoty und Ausgaben 5056 Millionen Zloty). Dabei 
£ pi noch bemerkenswert, daß im Berichtsjahr auch viele andere 
ofttionen der Zahlungsbilanz einen Aktivfaldo aufweiſen. So war 
der Eiſenbahntranſit mit 247, die Auswanderung mit 124 und der 
Fremdenverkehr mit 87. Millionen Zloty aktiv. Hingegen waren 
nur 2 Kapitalpoſten ausgeſprochen paſſiv. So wird an Binə 
ſen und Proviſionen zugunſten des Auslandes ein Überſchuß von 
414 Millionen ausgewieſen, kurzfriſtig wurden im Auslande 975 
Millionen Zloty geborgt, hingegen haben ſich die anden aus 
Ausland auf 1459 Millionen Zloty erhöht. 


Dieſe Statiſtik gibt viel zu denken. Es geht aus ihr mit . 
Deutlichkeit hervor, daß die bisher geltende Theſe von der über⸗ 
ragenden Bedeutung der Aktivität der Handelsbilanz für die Ge⸗ 
ſtaltung der Zahlungsbilanz in nächſter Zeit wird gründlich revi⸗ 
diert werden müſſen. Wenn in den Vorjahren, die ausgeſprochen 
paſſive Handelsbilanzen aufwieſen, die Zahlungsbilanz entweder 
aktiv war oder zumindeſt im Gleichgewicht erhalten werden konnte, 
ſo kann angenommen werden, daß Hand in Hand mit der Waren⸗ 
einfuhr ein ſtärkerer Kapitalzufluß nach Polen erfolgte, ſei es in 
Form von Inveſtitionskapitalien, fei es in Form von Waren⸗ 
krediten. In der wirtſchaftlichen Fachpreſſe aller Länder, namentlich 
aber in Westeuropa, denkt man heute immer mehr darüber nach, ob 

angeſichts der ſtändigen Schrumpfung des internationalen Zah⸗ 
lungsverkehrs dieſe faſt allenthalben beobachtete Erſcheinung nicht 
auf den Rückgang der Warenumſätze zurückzuführen ift. Unter 
dieſem Geſichtspunkt betrachtet, verliert das Problem, ob die 

i „Ware“ in die Fußtapfen des „Kapitals“ tritt oder umgekehrt das 
x Kapital der Ware folgt, jegliche Bedeutung. Wenn nämlich der 
Deviſenabfluß beim Noteninſtitut in einem umgekehrt proportio⸗ 
nalen Verhältnis zum Aktivſaldo der Handelsbilanz anwächſt, 
> während wir hingegen in Zeiten erhöhter Importe und eines 
a Einfuhrüberſchuſſes umgekehrt einen größeren Zufluß ausländi- 
ſcher Kapitalien zu verzeichnen haben, ſo wirft ſich die Frage auf, 
bob man nicht eine Reviſion der bisherigen handelspolitiſchen Richt⸗ 
linien vornehmen und zu einer Importſteigerung und damit zu 
i einem Kapitalzufluß wieder die Zuflucht nehmen ſoll. Ahnliche 
Problehisftelungen. finden wir heute auch in Deutſchland, das 
gleichfalls trotz hoher aktiver Handelsbilanz für das Jahr 1931 mit 
einem recht erheblichen Pallene ſeiner Zahlungsbilanz abſchließt. 


Denn bisher vertrat man in polniſchen Wirtſchaftskreiſen immer 
wieder den Standpunkt, man müſſe um jeden Preis die Handels⸗ 
bilanz aktivieren, um die Geſtaltung der Handelsbilanz dadurch ent⸗ 
ER eidend zu beeinfluſſen. Dieſem Zwecke diente ein mit allen 

itteln und großen Verluſten betriebener Dumping export, 
deſſen Auswirkungen für die geſamte Volkswirtſchaft bei genauer 
Unterſuchung außerordentlich ſchädlich waren. Man darf nicht über⸗ 
ſehen: mit ſeder Einheit zu Verluſtpreiſen ausgeführter. Ware ver⸗ 
mindert ſich die Vermögensſubſtanz des Landes, ſteigt die 
Teuerung, ſchwillt die Arbeitsloſigkeit an, ſinkt der Konſum, was 
wiederum zu Produktionseinſchränkungen führt, und ſo haben wir 
es mit einem circulus vitiosus von unabſehbaxen Folgen zu tun. 
wäre alſo natürlicher, als wieder ſein Hauptaugenmerk der 
NER des Binnenmarktes zuzuwenden, was umſo angezeigter 
Kees als der Preisindex fortdauernd ſteigt und die Befürchtung 
u Ht, daß im Zuſammenhang mit dem erwarteten Defizit unſerer 
reidebewirtſ ftung für das laufende Jahr und der Notwendig⸗ 

4 keit, die Getreidepreife auf dem Niveau der Produktionsrentabili⸗ 

tät zu 

unterlie 


egen wird. Die Volkswirtſchaft gerät dadurch in ein Kreuz⸗ 
fex er: Auf der einen Seite wird die Konſumkraft der Bevölkerung 
erg des unaufhörlichen Preisabbaues und der Herabſetzung der 
Hre und 2 ſyſtematiſch verringert, auf der anderen Seite 
Bieter an ſieht ſich die am Abgrund ſtehende Landwirtſchaft außer⸗ 
ſtande, die rückläufige Preistendenz der Induſtrieartikel in einer 
y Beije auszunützen, die eine Ankurbelung der ganzen Wirtſchaft 
2 ermöglichen würde. Um das niedrige Niveau unſeres Inland» 
g marktes zu illuſtrieren, genügt es, darauf hinzuweiſen, daß der 
j uckerkonſum in Polen 12 Kilogramm ie Kopf der Bevölkerung 
eträgt, gegenüber 57 Kilogramm in Dänemark, der Kohlenver⸗ 
brau ſich auf 1040 Kilogramm ſtellt, gegenüber 4586 Kilogramm 
in Belgien, der Roheiſenkonſum in Polen 22 Kilogramm beträgt 
genüber 866 Kilogramm in England, der Baumwollkonſum in 
Ey len mit 2,1 Kilogramm gegenüber 14,4 Kilogramm in England 
aufgewieſen wird. Gewiſſe Korrekturen in dieſer Statiſtik, die aus 
ber verſchiedenartigen Induſtrieſtruktur Polens und Englands bzw. 
elgiens Ee Ara aig ändern nichts an der tatſächlichen Bedeutung 
des außerordentlich niedrigen Grades des 3 Waren⸗ 
konſums. Es iſt alſo mehr als merkwürdig, daß das Schlagwort 
von der Notwendigkeit einer Behauptung der Defizitausfuhr um 
den Preis in der polniſchen Wirtſchaftspubliziſtik einen ſo breiten 
aum einnimmt, wiewohl gerade die ſtatiſtiſchen Ziffern die nach⸗ 
teiligen Folgen dieſer einſeitigen be eg mit aller 
Deutlichkeit aufzeigen, während der Gedanke einer Erweiterung 
und Stärkung des Binnenmarktes bis heute nur einen recht 
ſchwachen Widerhall gefunden hat. 


5 Der BPaffivfaldo der Handelsbilanz im Jahre 1928 
in Höhe von 854,2 Millionen Zloty und das Aktivum der Zahlungs⸗ 
bilanz im gleichen Jahr in Höhe von 4 Millionen Zloty beſtätigen 

ö er Theſe, daß ſelbſt in der heutigen Zeit einer Zerreißung der 
untern 

* bebingf 8 orausſetzung für die Erzielung einer Aktivität der Zah⸗ 

klungsbilanz iſt. Es wäre gie höchſte Zeit, daß die leitenden polnt⸗ 

ſchen Wirtſchaftskreiſe aus der Entwicklung der Handels⸗ und Zah⸗ 
lungsbilanz in den Jahren 1927—1930 die richtigen Schlußfolgerun⸗ 
gen ziehen und ſich für eine Reviſion der bisherigen, ſich als 
durchaus verfehlt erweiſenden Theſe entſchließen, die in dem 

Schlagwort gipfelte: Alles für die Ausfuhr auf Koſten des inländi⸗ 

ſchen Konſumenten, der immer wieder die Rechnung für die Export⸗ 

Sr eee Polens bezahlen mußte. 


Polen ſich bereits „auf dem Boden der Kriſis“ befinde 


A ram 15,345— 15,385, Solar 170,23—170,57, Norwegen 74,78—74,92, 


erhalten,- diefer Index weiteren Schwankungen nach oben 
100 deutſche Mark 208,50 3, 100 9 8 Gulden 173,57 


onalen Kapitalfäden eine aktive Handelsbilanz nicht un⸗ 


Der Charakter des polniſchen Einfuhrrückganges. 


o. Obwohl = faft allen Ländern die Einfuhr in den letzten 
Jahren ſtark zurückgegangen iſt, ſteht hinſichtlich des Umfanges des 
Einfuhrrückganges geen dennoch an erſter Stelle. Die Drojielung 
der polniſchen Einfuhr iſt vor allem durch umfangreiche Einfuhr⸗ 
verbote in der letzten Zeit, ferner durch ſtarke Zollerhöhungen er⸗ 
reicht worden. Wenn man die Einfuhr des Jahres 1929 mit 100 
annimmt, ſo belief ſich die polniſche Einfuhr im Jahre 1990 nur noch 
auf 72,2 Prozent und 1981 auf 47 Prozent. In Deutſchland waren 
die entſprechenden Zahlen ebenfalls unter Zugrundelegung der 
Einfuhr von 1929 mit 100: 1930 — 77,4 Prozent und 1931 — 50,1 
Prozent, in den Vereinigten Staaten 69,6 und 47,5 Prozent, 


zent, in der Tſchechoflowakei 78,5 und 58,8 Prozent, in Osterreich 
82,6 und 66,2 Prozent. 

Zweifellos ſpielt eine große Rolle bei dem Rückgang der Ein⸗ 
fuhr nach Polen auch die Verringerung der Kaufkraft der Bevöl⸗ 
kerung, beſonders der ländlichen Bevölkerung, ferner die Verrin⸗ 
gerung der ausländiſchen Kredite, und zwar hauptſächlich der 
Warenkredite, ſowie die ſchlechte Konjunktur in der Induſtrie. Die 
ſchlechte Induſtriekonjunktur ſteht unter den konjunkturalen Ur⸗ 
ſachen einer Einſchränkung der Einfuhr an erſter Stelle, da ſie eine 
Verringerung der Einfuhr an Roh⸗ und Halbfabrikaten ſowie 
Fabrikeinrichtungen zur Folge hat. Die Einfuhr von Roh⸗ und 
Halbfabrikaten für die Hütteninduſtrie belief ſich beiſpielsweiſe im 
Jahre 1930 noch auf 145,0 Millionen Zloty und fant im vergangenen 
Jahre auf 91,3 Millionen Zloty, alſo um 37,6 Prozent. Die Eine 


in \ 
Frankreich 89,9 und 72,5 Prozent, in England 85,5 und 70,5 Pro⸗ 


fuhr von Rohmaterialien der Mineralinduſtrie belief ſich im ver⸗ 
ie Na Jahre auf 91,3 Millionen Zloty, das find 70 Prozent der 
infuhr des Jahres 1990, in der chemiſchen Induſtrie auf 78 Mil⸗ 
lionen Zloty, das ſind 42 Prozent, in der Textilinduſtrie auf 
329,8 Millionen Zloty, das find 71,5 Prozent, in der Papierinduftrte 
auf 22,3 Millionen Hloty, das find 70 Prozent, in der Gerberei⸗ 
industrie auf 57,6 Millionen Zloty, das find 75,6 Prozent, in der 
Holzinduſtrie auf 6,3 Millionen Zloty, das ſind 70 Prozent. 
Wenn man berückſichtigt, daß bei dem Geſamtwert der Einfuhr 
nach Polen die Einfuhr von Rohmaterialien und Halbfabrikaten in 
den letzten Jahren etwa 41 Prozent ausmachte, ſo wird die ent⸗ 
ſcheidende Rolle dieſer Einfuhr und der Folgeerſcheinungen der 
Konjunkturgeſtaltung in der Induſtrie auf die Geſamteinfuhr er⸗ 
ſichtlich. Eine Beſtätigung dieſer Anſicht geben die Ziffern, die die 
polniſche Inveſtitionseinfuhr betreffen. Dieſe Einfuhr hat ſich in 
den letzten Jahren ganz bedeutend verringert. Während im Jahre 
1928 die Einfuhr von Maſchinen und Apparaten noch einen Wert 
von = Millionen Zloty daritellte, waren es im Jahre 1929 nur 
noch 300 Millionen Zloty, 1990 — 171 Millionen Zloty und 1991 
99,7 Millionen Zloty. Vom Jahre 1929 ab hat ſich alſo die Inveſti⸗ 
tionseinfuhr jährlich um über 40 Prozent verringert, das heißt noch 
erheblich ſtärker, als die Einfuhr von Rohmaterialien und Halb⸗ 
fabrikaten. Das beweiſt, daß der ſtarke Rückgang des Produktions⸗ 
prozeſſes in der Induſtrie einen entſcheidenden Einfluß auf den 
polniſchen Einfuhrrückgang ausübt. 


Der Umfang des Produktiosrückganges in FCC 


o. Trotz aller beſchönigenden offiziellen Außerungen nimmt die 
Produktionsrriſts in Polen ſtändig an Umfang zu und zeigt auch 
der amtlichen Statiſtik zufolge erſchreckende Ausmaße. Beſonders 
ſtark iſt der Produktionsrückgang in der Bauinduſtrie. Von 
16 großen Zementfabriken, die es auf dem Staatsgebiet gibt, waren 
im April 1931 — 7 ſtillgelegt, im April diefes Jahres 11. Im 
April des vorigen Jahres wurden in den noch in Betrieb befind⸗ 
lichen Zementfabriken 59000 Arbeitsſtunden notiert, gegenwärtig 
nur noch 31 000, was einen Rückgang um 46 Prozent bedeutet. Von 
517 Ziegeleien waren im April vorigen Jahres 281 tätig, gegen⸗ 
Randes ſind es nur noch 210. Die Zahl der wöchentlichen Arbeits⸗ 
tunden iſt von 375 000 auf 271000, oder um 28 Prozent geſunken. 

on 75 Glashütten arbeiteten im April des vorigen Jahres 41, 
gegenwärtig 31, die wöchentliche Zahl der Arbeitsſtunden hat no 
von 417 auf 230, alfo um 33 Prozent verringert. Nicht viel bejier 
iſt die Lage in der Holzinduſtrie. Von 617 größeren Sägewerken 
des Landes, die über 20 Arbeiter beſchäftigen, waren im April des 
vorigen Jahres 170 ſtillgelegt, im April dieſes Jahres 290 oder 


40 Prozent der Geſamtzahl der Sägewerke. Im vorigen Jahre 
wurden in dieſem Induſtriebetrieb wöchentlich etwa 1 Million 
Arbeitsſtunden notiert, gegenwärtig nur noch 760 000. Von 650 


e waren im April des vorigen Jahres 100 geſchloſſen, 
. 140. Die Zahl der Arbeitsſtunden verringerte ſich von 
4½ auf 3½ Millionen. In der Metallinduſtrie, der Maſchinen⸗ 
induſtrie und der elektrotechniſchen Induſtrie liegen die Verhält⸗ 
niſſe ganz ähnlich, auch in der Lebensmittelinduſtrie ift eine Ver⸗ 
ſchlechterung feſtzuſtellen. 


Vor einem Jahr erklärte Miniſterpräſident e pon 
Leider be⸗ 
aten die Zahlen der amtlichen Statiſtik etwas anderes. 


Die Einführung des Getreideterminhandels. 


Da manche Kreiſe der polniſchen Wirtſchaft an der Ein⸗ 
fübkung des Terminhandels in Getreide ſehr intereſſiert ſind, hat 
ſich der Rat des Verbandes der polniſchen Getreide- und Produkten⸗ 
börſen mit dieſer Frage von neuem befaßt, iſt aber nach eingehen⸗ 
dem Studium zu der Überzeugung gelangt, daß die Einführung 
des Getreideterminhandels im gegenwärtigen Zeitpunkt 
angeſichts des ungünſtigen Einfluſſes, den diefe Art des Getreide- 


handels auf das Wirtſchaftsleben des Landes ausüben könnte, 
nicht angezeigt wäre, ein Standpunkt, der ſchon ſeinerzeit 
beim Auftauchen dieſes Planes von der Warſchauer Börſe ein⸗ 
genommen worden iſt. Nicht unintereſſant ſind die Gründe, die 
den Rat des Verbandes der polniſchen Börſen zu dieſem Entichlune 
gebracht haben. Unter anderem wird darauf hingewieſen, daß ſeit 
Entſtehen der Getreidebörſen in Polen bis zum heutigen Tage 
weder an der Börſe noch im Freiverkehr Termingeſchäfte in Agrar⸗ 
produkten abgeſchloſſen worden ſeien. 

Infolge dieſes ablehnenden Standpunktes der Getreidebörſen 
hat ſich das polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium nunmehr 
in Form einer Enquete an die intereſſierten Induſtrie⸗, Handels⸗ 
und Landwirtſchaftskreiſe gewandt, um in Erfahrung zu bringen, 
ob fie den Stand des Börſenrates der polniſchen Getreidebörren 
teilen oder es für angezeigt erachten, daß zwecks nochmaliger Prü⸗ 
fung der Frage eine Kommiſſion einberufen werde, die einen end⸗ 
gültigen Entſcheid fällen ſolle. Bis jetzt haben ſich erſt die Han⸗ 
delskreiſe zu dieſer Frage geäußert und in den Grundzügen ſich 
den Standpunkt des Börſenrates zu eigen gemacht. Die Ant⸗ 
worten der Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftskreiſe auf die A e n 20 
des Induſtrie und Handelsminiſteriums ſtehen noch aus 


Gründung eines Allgemeinen Landes kreditorenverbandes in 
Warschau. Auf dem Staatsgebiet Polens beſtanden bisher Gläu⸗ 
bigerſchutzverbände nur im ehemals preußiſchen Teilgebiet, und 
zwar in Poſen und Kattowitz. Vor einigen Wochen wurde von 
der Warſchauer Treuhandgeſellſchaft und dem polniſchen Banken⸗ 
verband beſchloſſen, auch in Warſchau einen ſolchen Verband zu be⸗ 
gründen, der ſich „Ogölnokrajowy Zwigzek Wierzycieli“ nennt und 
feinen Namen ins Deutſche mit „Allgemeiner Landes⸗Kreditoren⸗ 
verband“ überſetzt. Der Sitz dieſes Verbandes iſt Warſchan, 
Jerozolimſka 20. Die Organiſationsverſammlung des Verbandes 
fand in dieſen Tagen ſtatt und das Statut iſt von dem Regie⸗ 
rungskommiſſariat der Stadt Warſchau regiſtriert worden. Die 
Statuten lehnen ſich ziemlich genau an die deutſchen Vorbilder in 
den Gläubigerſchutzverbänden an. Der Verband ſtützt ſich grund- 
ſätzlich auf die Branchenorganiſation und ſeine Tätigkeit iſt als 
vorbeugend zu bezeichnen, da ſie den Zweck verfolgt, einen Miß⸗ 
brauch der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſts durch gewiſſenloſe 
Schuldner zu verhindern. 


e 
Der Wert für ein mm reinen Goldes wurde gemäß 
ven eung im „Monitor Baie für den 18. Juni auf 5,9244 Ztoty 


ſatz Pha der Bant Politi beträgt 7¼½ /, der Lombard» 
2 fo 


er Zloty am 17. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,39 
bis . 50, bar 57.39 — 57.51, Berlin: Ue 5 grobe 117 
46, 90—47, 30, Wien: Ueberweilung 79.41—79,89, ag: it 
weiſung 377, 50-379,50, Zürich: Ueberweisung 5740 ondo 
Ueberweisung 32, 50. 


Warſckauer Börfe vom 17. Juni. Umfäte, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,20, 124,51 123,89, Belgrad —, Budapeſt 

Bukareſt 5,32, 5,35 — 5,29, Danzig Be Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 360,90, 361.80 — 360,00, Japan —, Konſtantinopel —., 
Ropvenhagen —, London ), 32,78 — 32,46, Newyork 8,92, A 94 — 8,90, 
Oslo —, Paris 35,03, 35,12 — 349. Prag 26.41, 26,47 — 26-35 
Riga —, Sofia — Stodholm 168,25, 169,09 — 167, 41. Schweiz 173,90, 
174. 33 — 173,47, Tallin —, Wien —, Stalien — 

) London Umſätze 32, ‚6032,68. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211,10. 
Berlin, 17. Juni. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217. 


— 
„ 


Schweden 78.37 78.73. Belgien 58,49 58,61, Italien 21. 50—21, 54, 
Frankreich 16,53—16, 57, Schweiz 81,97, — 82,18, Prag 12,465—12 485, 
Wien 51,95 — 52,05, Danzig 82, 22— 82,38, Warſchau 46.9047, 30. 


Züricher Börſe vom 17. Juni. (Amtlich.) Warſchau 57,40, 
Baris 20;16°/ London 18,747, Newport 5,13%, Brüſſel 71,35, 
Italien 96,23, Spanien 42,35, Amſterdam 207,30, Berlin i 1» 
Stockholm 96,00, Oslo 93,00, Kopenhagen 102,25, Sofia 3 73. 
Prag 15,20, Belgrad 9,00, Athen 3,38, Konſtantinopel 2.48. 
m... 3.67, Helſingfors 8,65, Buenos Aires 1,18, Japan 158, 


ie Bank Polſti zahlt heute 1 1 Dollax, gr. Scheine 
8.87 2255 do. kl. Scheine 8,86 34, 1 Pfd. Sterling = 921 at, 
100 Samele Franken 173,92 3l, 100 franz. Franken 34, 1 J 


tſchech. Krone 26,24 34, öſterr. Schilling —— BL 


Produktenmarkt. 


Warſchau, uni. Getreide, Mehl 
Abſchlülſſe K der Getreides Hihi Marenbörfe für 100 Kg. Be 
Waggon Warſchau: Roggen 26,50—27.50, Weizen 29,00 - 
Sammeliselsen 5 . 50, Ginbeitshafer 05 25,50 — 26 50, Semmel. 
hafer 23.50 — 24,00, rützgerſte 00, Braugerſte —. 
Speiſefelderbſen 30 990085 00, Viktorigerbfen 30,00 — 34.00, 

raps 38.00 —40,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide —.—, Rotklee ohne 
Flachsjeide bis 97 „ gereinigt —.—, roher Weißklee —,—. roher Weiß⸗ 
klee bis 97% gereintot —, —, Luxus» Weizenmehl 48, 00--53,00, Weizen- 
mehl 4/0 43,00—48;00, Roggenmehl 1 41. 0049,00. Roggenmehl II 
31.00-33.00, grobe Weizentleie 14.00 —14.50, mittlere 13.50 — 14,00, 
Rongentleie 13,60—13,50, Leinkuchen 22,00— 23.00, Raps kuchen 17.00 
bis 18,00, Sonnenblumenkuchen 18.00 18,50, doppelt gereinigte 
Seradella =, mau 8 14.00 15,00. gelbe 20,50 — 22,50, 
Peluſchken —,—; Wicke 25,00 — 26,00. 


Umſätze 643 to, * — to Roggen. Tendenz ruhig. 
amt iche Notierungen der Poſener Getreideböärf: 


17. und Futtermittel ⸗ 


Winter. 


vom 


— — ag * Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in goto frei 

oſen. 

Richtpreiſe: 
Weizen 23.00 — 24.00] Sommerwicke — 
Roggen 22.50 — 23.00] Blaue Lupinen u 00.12.00 
Gerſte 64—66 kg. 19.50 — 20.50 Gelbe Lupinen 14.00 15.00 
Gerſte 68 kg . . 20.50 21.50 Seradella —.— 
Safer. ass —.— Sabriktaztoffein pro 
00 — 20.50 , E —.— 
RT (65%) 37.00 38.00 | Genf —.— 


Roggenſtroh, loje ` —.— 


eizenmehl (65° 3. 40.00 — 42.00 
Roggenſtroh, gepr. —.— 


fee „ .12.25—13.25 


Weizenkleie (grob) 13.50 — 14.50 Heu. loſe —.— 
Roggentleie . „ 14.00 — 14.25 $ gepreßt wer 
Rops 7... N T —.— Wee EAT HG -= 
beluſchfrten Ka zen Leintuchen . i —.— 
Felder blen: "=. Japstuchen36 38 / —.— 
Biltoriaerbien ; . —.— Sonnenblumen⸗ 

Folgererbſen —.— kuchen 46—48 % . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 180 to, Weizen 15 to. 


Danziger Getreidebörſe v Juni. Nichtamtlich.) 

Weizen, 128 Bio, 16,70, Roggen 17. 17.00, "orte 13.25— 13,50, Futter- 
gerſte 12,75 —13,00, Ha fer —,—, Bittori laerbſen 9 grũne 
10 en 21 eee Roggenkleie 10,00, Weigenkleie 10,00 G. — 


g frei Danzig. 
Juni⸗Sieferung. 
rere alt 27,50 G., 60% Roggenmehl 27:00 G. per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 17. Juni. Getreides und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
77-76 Kg. 252,00 — 254.00, Roggen märk., 72—73 Kg. 187.00 — 189,00, 
Braugerſte —.—, Futter⸗ Pe Ind uu ſtriegerſte 164.00—170. 00, 
Hafer, märk. 156,00 160.00, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,00—34,75, Roggenmehl 25,25—27,25, 
Weizenkleie 10,10 —10,65, Roggenkleie 10, ‚0010, 30, Raps —, Biltoria- 
erbien 17,00—23,00, Kleine peileerbien 21,00 — 24,00. uttererbien 
15,00—17, 00, Reluichten 16,00—18,00, Ackerbohnen 15,00—17 „00, Widen 
16,00-18,00, Lupinen, blaue 10.00 — 11,00, Lupinen. gelbe 14,50 bis 
16,00, Serradella ——, Leinku chen 10.30—10, 40, Trockenſchnitzel 8.70. 
Sova⸗Extraktionsſchrot 10,90, Kartoffelflocken —.—. 


Viehmarkt. 


Bromberg. den 17. Juni. Großhandelspreiſe für Bacon- 
Schweine für 100 kg Lebendgewicht loco Fabrik Natel, Schroda 
und Kempen: 88—90, 


Poſener Viehmarkt vom 17. Juni. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: Pr je, 7 Bullen, 17 Kühe; zuſammen 
28 Rinder, 568 Schweine, 


älber, 58 Schafe, 161 Ferkel: 
zuſammen 1071 Tiere. 


Aus Anlaß des kleinen Aufgebots fanden keine Notierungen Itatt, 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer gibt folgende Preije 
für Bacon-Schweine für 100 kg betannt: 


Schweine loco Verlade⸗Station J. Kl. 84—88 
x 15 4 II. Kl. 76—80. `* 


Berliner Viehmarkt vom 17. Juni. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2164 Rinder, darunter 370 Ochſen, 717 Bullen, 
1077 Kühe und Färſen, 1852 Kälber, 9493 Schafe, — Ziegen. 
— Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht. Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen H ndlergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (füngere) 37, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 35 37. 
c) unge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
31—32, d) mäßig genährte tünaere und gut genährte ältere 27—29, 
Bullen: a) vollffenſchge⸗ sgewachſene höchſten Schlachtwerts 
27—30, b) voliffeichige jüngere höchſten Schlachtwerts 25—27, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 23—24, 
d) gering genährte 22—23. Kühe: a) füngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 25—28, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
22—24, c) fleiſchige 16—21, d) gering genährte 13—15. tärlen 
Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
32—34, b) vollfleiſchige 30—32,- c) fleiſchige 23—28, Freſſer: 18— 22. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait —.— b) feinſte Waits 
kälber 32—40, c) mittlere Maft⸗ und beite Saugkälber 25—323 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 18—25. 

Schafe: a) Maſtlämmer und füngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt —.— 2. Stallmaſt 33—34, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Migſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 30—32, : 24—25, 
oy fleiſchiges Schafvieh 25—29, d) gering genährtes Schaivieh 1224 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Le bendgew. 
b} vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 38-33, ©) vol Da 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 37—38. „ vollfleiſchig 
von 180 200 Pfd. Lebendgewicht 35—36, e) 120—160 Pd. Lebend“ 
gewicht 32—34, N TR 5—36. 

‘Ziegen: 

NER Bei Rindern mittelmäßig; bei Kälbern jhteppen 


bleibt Ueberſtand; bei Schajen langjam, bleibt erheblicher Uebe 
ſtand; bei Schweinen glatt. 


London, 17. Juni. Amtliche Notierungen am Baconmarfı 
für 1 Cwt. in engl. Sh.: Polnische Bacons 46—52. Polniſche Dach ne 
blieben im allgemeinen unverändert, däniſche Bacong wieſen el 


rückläulige Tendenz auf. f 


